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Lagesschau.
vn5**1 Reichskanzler hat gestern seine  Heimreise

n Korfu angetreten.
z» ^ Spanien steht ein  Generalstre ik der

"n „ schäften der Handelsmarine bevor.
»Jw  Kohlenbezirk von Colorado nehmen die
g,e i t e r u n r u h e n zu. Verschiedene  Kohlengru-

tt sind  in Brand gesteckt worden.
t Der  mexikanische Rebellenführer Car-
e öa hat die amerikanische Regierung aufge-
ntill et h öie  Truppen auS Mexiko zurückzuziehcn
iiie  Konstituttonalisten als rechtmätzige^Srerung anzuerkcnnen.

Vor 30 Jahren.
. Der 24. April ist für die Geschichte der deutschen Kolo-

Ll*» ^ ik ein denkwürdiger Tag. Vor 30 Jahren , am
April 1884, telegraphierte der Reichskanzler Fürst Bis-

örtf  an den deutschen Konsul in Kapstadt:
Aach Mitteilung des Herrn Lüderitz zweifeln die§">onialbehörden, ob seine Erwerbungen nördlich des
Oranje Anspruch auf deutschen Schutz haben. Sie
wollen amtlich erklären, daß er und seine Nieder-
stehê " unter dem Schutz des Deutschen Reiches
Das war der einleitende Schritt zur Erwerbung des

Kolonialbesitzes. Noch im gleichen Jahre wurde
am ^ ^ arz-wciß-rote Flagge in Togo, in Kamerun und
. einigen Inseln der Südsee gehißt. Ein Jahr später
»i rc * iie auch über Deutsch-Ostafrika. Und der Kolo-

wehrte sich, als 1898 Kiautschou gepachtet und 1899
°ndr- Colinen, Palau und Marianen von Spanien undw auch Samoa erworben wurden,
de, .s ' i llrößtenteils sehr abfälliger Kritik nahm der

- ^ ilrger Kenntnis von der kolonialen Expansion
Reiches, während mau diesen Prozeß im Auslande mit

Achserider Mißgunst verfolgte. Aber troü alledem und
^voern derzeit noch keine ausreichende Flotte zur Sichc-

" " lerer kolonialen Interessen uns zur Verfügung
still ' ^ i>ie Regierung nachdrücklich ihre kolvnialpolt-
ror CU®’ cIc "erfolgt . Wer wird heute, nach 3g Jahren
z^ °" ialer Wirksamkeit, noch im Ernste Verzicht auf die
Sta * ^ ^ " ialpolitik leisten wollen? Betrachten wir den
tuit . Un,crcr  Kolonien in ihrer Gesamtheit, so dürfen
9»a Erreichten recht wohl zufrieden sein. Viel ist
ücfw™ ^'c überseeischen Gebiete an Gut unb Blut hinein-
fo)D! * mor®cu' die schweren Opfer haben aber ihre Früchte
Dias !,c*ra9ctt und versprechen solche in noch weit höherem

Birgen . Nach vielfachen harten und blutigen
»leisten mit den Eingeborenen und der Eingeborenen
Und?ruundcr herrscht im allgemeinen Ruhe und Frieden
nirtfc- Wirtschaftsleben hat sich überall in relativ gleich-
londer" 5 ^ ve günstig entwickelt. Die Besiedelung ist be-

^ 'idwest rasch und ' erfolgreich von statten ge-
ichvnr ' blühende Farmen und Pflanzungen sind imstande,
von vT * bcr deutschen Volkswirtschaft erhebliche Mengen
iämtiî uwaterial zu liefern . Der auswärtige Handel
exB ^ * Schutzgebiete hat sich ganz beträchtlich gehoben;
selbstn(r,?,t nuff)  für die Zukunft viel. Und in der Heimat
nochd Verständnis für die kolonialen Bedürfnisse
tag 6J n Breiten Volksschichten ausgegangen. Der Reichs-
bewilliat" îner großzügigen Erschliehungsarbeit die Mittel
Und wirte ^ ffbwcstasrika besitzt schon jetzt ein strategisch
Äau z " ^ lllich wertvolles Eisenbahnnetz, das durch den
tccu «ö 1 .̂ ^bolandbahn eine neue schätzenswerte Erwei-
bahn . " 'ährt. I « Deutsch-Ostafrika ist die Tanganjtka-
kahg ist g » .vollendet worden, und der Vau der Ruanda¬
sichtlich^ ^ beschlossene Sache. Auch Kamerun, das hin-
^ °rdeu -st Eiseubahnerschlicßung bisher vernachlässigt
burch h, ' ' ' f°ll einen erheblichen Ausbau seines Netzes
^ ft’'cierLr Ci-Iante  Nordbahn erhalten . Endlich wird die
ürnfangreier tn  Deutsch -Südwestafrika nunmehr in
^urn teil s l Weise in Angriff genommen werden. Diese
"*" ehxz, lrrtiggestellten, zum teil geplanten großartigen
^^fwichs„ wirtschaftstechnischen  Anlagen werden die

besch»,5 . öc§  Kolonialbesitzes außerordentlich fördern
Rei» ,, 8Cn unö  feinen Wert und seine Bedeutung für

, « ungemein er höhen.

Ift | * itWonätt DM MMw »«.
klg. ^ e Lage der*Ä .°uÜrskreiscn wird uns geschrieben:
V-rm*.legt und NndĤ ensionäre ist von vielen Berufenen
litA 'S mit den Ne5„ barin einig, daß ihre Bezüge iw
Äl;. ü>on um de;,-« "Pensionären im Nachteil und. Sie
die Nenpmsj' ". wrllen benachteiligt, weil für beide:
hghAe ^rhöhnna •eiel&ett Ursachen vorhanden sind.
^'tv̂ «^Ud Noll, Hl Pensionsbezüge notwendig gemacht

benstonlire Äa, wir sind der Ansicht, daß ö«
' vornehmlich die. welche dem Militärstande

angehören, eine Höhere Berücksichtigung zu beanspruchen
haben, als die Neiipensionüre. Bor 50 Jahren waren ihre
Gehälter minimal , der Bcrmögensstand der Verheirateten
geradezu ärmlich. DaS sogenannte Kommitzvcrmögen ist wohl
von Allen aus Not und nicht aus anderen Gründen auf¬
gebracht worden, die ein solches seiner Zeit Nachweisen
mußten. Der Staat war ziemlich rigorüs hierbei, und
verlangte Mündelsicherhett und gerade diese münöelstcheren
Papiere haben den Interessenten die größten Kapttalsver-
luste zugeftiot. Obenan die Staatspapieve . — Unter diesen
Verhältnissen haben die jetzigen Alten gelebt. Großes ge¬
leistet und ihre Kinder unter außerordentlichen persön¬
lichen Opfern anferzogen. Viele von ihnen sind wegen
oft minimaler Schulden um die Ecke gegangen. Kleine
Gehaltsverbeffernngen waren kein Ausgleich für die be¬
deutend gewachsenen Steuern aller Art, für die Preis¬
steigerungen der Wohnungen und überhaupt aller Lebens-
verhaltnisse. Der wirtschafiliche Aufschwunghat ihnen per¬
sönlich mbr Schaden als Vorteil gebracht. Die Alten haben
in ihrer Jugend und Blütezeit ihres Lebens gedarbt und
auch jetzt ruft man ihnen im Alter zu: contenti estote,
begnügt Euch mit dem Kommißbrote. Schon jetzt gibt es
neupensionierte Stabsoffiziere , die nicht Regiments -Kom¬
mandeure waren unb doch höhere Pensionen als diese als
Altpensionäre erhalten , bei gleichen Dienst- und Lebens¬
jahren . Ist das gerecht? Jetzt will man die Pensionen
progressive aufbessern bis zum Einkommen von 6090 Mark
jährlich. Die VermögenSverhältnisso sollen hierbei miibe-
stimmend sein. Ein emvöreudek Grundsatz und ein em¬
pörendes Zlnerbieten. Das Privatvermögen des Pensio¬
närs geht den Staat gar nichts an. er hat nur die Dienste
zu bewerten, die ihm von seinen Offizieren und Beamten
geleistet sind unb hierbei Gerechtigkeit zu üben. — Wir
kommen weit herunter , wenn nach anderen Grundsätzen
verfahren wird . Wir wollen diesen Artikel nicht schließen,
ohne noch darauf aufmerksam zu machen, welche enormen
Aufwendungen heute von Seiten der Eltern zu machen
sind, die ihre Söhne dem Offizier- oder^höheren Beamten-
stanöe zufübren, bis sie in eine erträgliche Gehaltsstellung
kommen. Ueppig im Vergleich mit den Besoldungen der
Beamten in der Industrie und im Bankwesen usw. werden
sie ja nie, selbst bis zum Ministerposten tzinanf nicht. Und
wie lange erfreuen sich die meisten Offiziere einer einkömm-
lichen Dienststellung? Aus der Kavallerie verschwinden die
Söhne der Alten-Kavalleristen, sehr zum Nachteil der Ar¬
mee. Wir brauchen Soldatcnblut in der Armee. Der Ein¬
fluß des großen Privatvermögens in der Besetzung von
Staatsstellungen jeglicher Art ist für daS Allgemeinwohl
ein Unglück. Deswegen darf es auch nicht im Pensions¬
wesen mit in Rechnung gestellt werden. Wir hoffen, daß
der Reichstag die ganze Sache nicht nur vom fiskalischen
Standpunkt aus regeln wird, sondern von der Einsicht der
Notwendigkeit der Gerechtigkeit.

MO im WesibkM W MM.
Aus Newy  o rk  wird gedrahtet: Im Kohlenvezirk

v o n C o l o r a d o ist es zu einer förmlichen I n su r -
rcktiou  gekommen. Milizen haben etiva fünfzig Ar¬
beiter getötet.  Vorgestern attackierten Bergleute die
Milizen , welche die Flucht ergriffen, worauf die Bergleute
28 Mitglieder der Grubenverwaltungen nebst Frauen und
Kindern in die Gruben trieben und die Gebäude dann an°
zündeten.  Die ganze Staatsmiliz von Colorado ist auf-
geboten worden, um die Ordnung wieder herzustcllen, an¬
derseits marschieren 409 bewaffnete Bergleute aus anderen
Bezirken zur Unterstützung der Streikenden herbei.

Aus Denver (Colorados wird gemeldet, daß strei¬
kende Bergleute  drei Kohlengruben in Del Agna
und anderes Eigentum der Grubenbesitzer in Brand  ge¬
steckt haben. — Nach einer Meldung aus Trinidad
sollen Streikende ein Bergwerk, in dem der Direktor und
mehrere andere Personen Schutz gesucht Hatten, in Brand
gesteckt und hierauf den Eingang verschlossen haben.

Das geeinte Mexiko. '
Aus N ew - N o r k wird der „Frkf. Zig." gemeldet: Das

Haupt der mexikanischen Rebellen, Carranza,  sandte an
Staatssekretär Bryan  eine lange Depesche, in der er er¬
klärt, mit der Besetzung von Veracruz habe man eine
schweres Unrecht der ganzen mexikanischen
Nation z u g e f ü g t. Huerta  sei ein Usurpator und
könne nicht als rechtmäßiger Vertreter Mexikos gelten,
weswegen seine Verweigerung des Saluts nicht ins Ge¬
wicht hätte fallen sollen. Jedenfalls seien die Invasion unb
die Verletzung des mexikanischen Gebiets nicht gerecht¬
fertigt . Carranza verlangt , daß sofort die amerika¬
nischen Sircttkräftc zurückgezogen,  oder aber,
baß die Konstituttonalisten  als rechtmäßige Regie¬
rung Mexikos anerkannt  würden , in welchem Falle sie
der amerikanischen Regierung alle geforderte Genugtuung
für den Zwischenfall von Tampico geben würden.

Diese Depesche schlug wie eine Bombe in Washing¬
ton  ein , da vorgestern noch der dortige Agent der Kvn-
stitutivnalisten sich durchaus befriedigt über das amerika¬
nische Vorgehen ausgebrückt hatte. Inzwischen scheint aber
die wachsende amerikafeindliche Stimmung an der texa-
Nischen Grenze sowie die Haltung der eigenen Mannschaf¬
ten Carranza unö Villa zur Aenöerung ihres Standpunk¬
tes gedrängt zu haben. Jetzt scheint nun a l l e A u s s i cht

ans eine Lokalisierung des Konflikts ge¬
schwunden.  Präsident Wilson  hat noch gestern, als
infolge einer mißverstandenen Acußerung Bryans alle
Zeitungen die Einnahme Tampicos vorzeitig meldeten, er¬
klären lassen, er sei mit der Einnahme von Veracrn » zu¬
frieden nnd werde vorläufig wieder seine Politik des „wach-
sainen Avwartens " verfolgen. Diese Politik wird aber
heute von allen Morgenblärterii als tn die Rumpelkammer
gehörig bezeichnet,- beispielsweise erklären sowohl »Sun"
wie „Tribüne ", die Amerikaner würden Mexiko nicht eher
verlassen, als bis gründliche Arbeit gemacht worden sei.

Nachdem Earranzas Depesche eingetroffen war , traten
um Mitternacht in Washington der KriegSsekretär, der
Generalstabschef und andere hohe Militärs zusammen.
Wilson  wurde geweckt und übers Telephon konsultiert.

Nach einer Blättermeldnng ans Mexiko war
Huerta  bei der Fahrt durch die Stadt Gegenstand be¬
geisterter Kundgebungen bei der Menge. Huerta hielt eine
Ansprache, in der er sagte: „Die Schuld an der gegen»
wärtigenLage trifft die amerikanische Regierung . Merikohat
alles getan, was seine Würde ihm erlaubte , um die Feind¬
seligkeiten zu vermeiden. Wir können in zwanzig Dagen
eine Slrmee von vier Millionen aufbringen . Mexiko wird
seine Souveränität und Unabhängigkeit ver¬
teidigen,  und wenn der Krieg fünfundzwanzig Jahre
dauern sollte."m Verluste bei Her Besetzung fean Veracruz.

Die Verluste  in V e r a c r u z betrugen auf amerika¬
nischer Seite 2 Offiziere und 4 Mann tot, 8 Mann ver¬
wundet : bei den Mexikanern sollen 78 Mann tot und 120
verwundet sein.

Ile Mexikanische„Kriegsmarine".
A.us Galveston  wird gemeldet: Ein Matrose an

Bord' des Dampfers „Willic" erklärt , daß er beobachtet
habe, wie ein mexikanisches Kanonenboot in Beracruz drei¬
mal hintereinander auf Boote der amerikanischen Marine
und außerdem auch ans deutsche und englische Seeleute , die>
ohne eine Flagge zu führen, Mannschaften landeten, ge¬
schossen habe, ohne sie allerdings zu treffen.

Die Stimmung in Mexiko.
Ans Mexiko  meldet der Draht : Der Beginn der

Feindseligkeiten zwischen Mexiko und der Union hat in der
Stadt Mexiko  große Aufregung Hervorgerufen. ES
kam wiederholt zn lebhaften Kundgebungen. Alle Geschäfte
sind geschlossen. Ucberall werben Verwünschungen gegen
Slmerika laut . An die Bevölkerung ist ein Anfruff gerichtet
worden, in dem zur Ruhe gemahnt wird und die Ein¬
wohner aufgefordert werden, die Fremden zu respektieren^
die für die Ereignisse nicht verantwortlich seien.

Kurze politische Nachrichten.
Der neue ttzineMe Tesauvte in Berlin.

Einer Meldung der Petersburger „Rjetsch" zufolge soll
der älteste Sohn Juanschikais zum Gesandten in Berlin
ernannt worden sein.

Miuisterkrise in Koburg-Gottza.
Aus Weimar  drahtet man : Der koburg-gothaische

Staatsminister v. Richter hat sein Entlassungsgesnch ein-
gereicht.

Das Programm des Herrn Delcasse.
Delcasss, der frühere französische Botschafter in Peters¬

burg , der sich gegenwärtig zu den Festlichkeiten in Paris
auftzält, hat in seinem Wahlkreis Foix sein Bekenntnis
verkündet, das sich sehr energisch für die Ausrechterhaltnng
des dreijährigen Dienstes ausspricht. Dieses Gesetz werde
bei den Verbündeten Frankreichs einen vortrefflichen Ein¬
druck machen. Zu dem Finanzprovlem erklärte Delcasss.
die Einkommensteuer sei notwendig, aber ohne eine
Untersuchung der Vermögen. Delcasss gilt vielen Leuten
als der Politiker , der zur Regierung berufen sein könnte,
wenn das jetzige Ministerium geschwächt aus den Wahlen
hervorgehcn sollte.

Das Muberunwesen in Etzina.
Aus Schanghai  wird gedrahtet: Der äintu von

Scheust meldet, daß Pinschn, 110 Kilometer nordwestlich von
Sinfn , wieder eingenommen worden sei. Eine weitere
Meldung von einem großen Stege des Brigadegenerals
Schensupan über den „Weißen Wolf" bei Chungkucheng,
wobei über 1000 Räuber getötet seien, wird in militärischen
Kreisen Pekings skeptisch ausgenommen.

ArbeLterbewegung.
Ausdehnung des Streiks beim Bau des Simplon«

tuunelS . Der Streik beim Bau des zweiten Simplon-
tunnels hat sich auf die schweizerische Seite des Tunnels
bis Bricg ausgedehnt. Die Bauleitung will alle^Arbeiten
für drei Monate einstellen. Der Streik wird als eine Folge
der Propaganda des italienischen Eisenbahnpersonals be»
zeichnet.



Ge«e 2 Morgen-AuSgave
Aus den Kolonien.

Die Landesausstellung in Daressalam . Die Entwicke¬
lung der im August 1914 stattfindenden 2. Allgemeinen
Landesausstellung in Daressalam hat, wie sich immer
deutlicher erweist, denjenigen Recht gegeben, die sichs. Zt.
mit mutigem Optimismus an die Spitze der Organisation
gestellt haben. Der in Aussicht genommene Platz hat sich
beinahe als zu klein erwiesen, um die in erfreulicher Zahl
eingehenden Anmeldungen heimischer und anderer Aus¬
steller voll zu befriedigen. Fieberhafte Tätigkeit herrscht
auf dem Ausstellungsgelnnde : Das Berwaltnngsgebäudc
ist längst fertiggestellt, ebenso das Hauptrestaurant mit
einem 399 Personen fassenden gedeckten Saal und auch die
in Deutschland bestellte eiserne Haupthalle mit einer
Grundfläche von 2409 Quadratmeter ist unter Dach. Er¬
freulicherweise schreitet auch die Errichtung verschiedener
Ncbenpavillons immer mehr vor : So werden eigene Hallen
errichtet von dem biologisch-landwirtschaftlichen Institut
„Amant" und u. a. von den Firmen Krupp und Wolfs-
Magdeburgs ferner vom Kali-Syndikat , dessen rein aus
Palmcnteilcn hergestellter Pavillon somit gleichzeitig die
vielseitige Verwendungsmöglichkeit der Kokospalme illu¬
strieren wird . In letzter Stunde hat sich auch die Jnderbe-
völkerung Daressalams zu geschlossener Beteiligung auf¬
gerafft, und so wird eine echte Inöerstrahe mit Gold- und
Silber -Arbeitern , mit Läden aller Art, mit Fakiren und
einem indischen Theater aus der Ausstellung der Europäer
sinngerecht hinüberleiten zu dem Eingeborenen-Dorf , das
mit seinen Bewohnern auk fast allen Stämmen öeß Landes-
innern für den Ethnographen eine selten bequeme Fund¬
grube für Studicnzwecke bilden wird, natürlich wird auch
der Kinematograph nicht fehlen, und selbst für die über¬
sättigten Europäeraugen mancherlei Neues und Inter¬
essantes bieten. So wird die vom Gemeinsinn sämtlicher
Schutzgcbictsangehörigen getragene Ausstellung sicherlich in
hohem Maste ihren Zweck erfüllen, einen Rahmen zu bilden
für die bedeutungsvolle Feier der Eröffnung der Mittel¬
landbahn zum Tanganjikasee und das 25jährige Jubiläum
unserer ruhmbedeckten Schutztruppe. lieber die aus Anlatz
der Ausstellung nach Deutsch-Ostafrika geplante Sonder¬
fahrt , die auf ungefähr 8 Wochen berechnet ist, sowie über
die zn gewährenden Vergünstigungen erteilt bereitwilligst
Auskunft der Heimische Arbeitsausschuß der Landesaus¬
stellung Daressalam 1914, Berlin NW. 49, Roonstraste 1.

Landtagsverhandlungen.
sTclegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
st. Berlin , 23. April.

Am Ministertisch: Bei Beginn der Sitzung Kommissare.
Eisenbahnanleihcgcsetz— Scknndärbahnvorlage . — 3. Tag.

Abg. Richtarskq sZtr.) wünscht Verkehrsverbesserungen
in Oberschlesien.

Abg. Bartscher (Ztr .) : weist auf die schlechten Verkehrs-
verhältniffe in Erkelenz hin.

?lbg. Kardorff sfreikons.s bedauert die mangelhafte
Bahnverbindung im Kreise Lissa und wünscht einen Schnell¬
zug mit einer günstigen Abfahrtszeit von Berlin nach
Frankfurt a. M.

Ferner werden wieder Spezicrlwünsche geäustert,
darunter

Mg . Hasenclcver snatl.s verlangt den Anschlust der
Stadt Gelsenkirchen an die geplante Linie Katernberg-
Nordbuer , sowie eine Verbindung der Gelfenkirchener
Austenbahnhöfemit dem dortigen .ssmuptbahnhofc. An dem
Ausbau der Fehmarnlinie hat die rheinisch-westfälische In¬
dustrie ein großes Interesse.

Abg. Dr . Becker sZtr .) wünscht eine Linie von Köln
über den Sicgkreis und den Westerwald nach Frank¬
furt a. M.

Abg. Lohniann snatl.s bedauert, daß die Tannusquer-
bahn nicht in der Vorlage enthalten ist.

Hierauf wird die Beratung des Seknndärbahngesctzes
imterbrochen.

Das Haus erledigt ohne Debatte nach den Vorschlägen
der Kommission eine Anzahl von Petitionen.

Nach einer kurzen Geschäftsordnung -? bebakte
vertagt sich das Haus au? Freitag 11 Uhr.

Etat des Finanzministeriums , Etat der Staatsschulden¬
verwaltung , Etat des Maeordnetenhauses und des Herren¬
hauses. Petitionen . — Schluß SVz  Uhr.

31.MM KnnM für innen Medizin.
(Schluß.)

Zum Schutze des Gewebes gegen die ungewollten Fol¬
gen der in die Tiefe gerichteten Röntgenstrahlen werben
von Reicher,  Bad Mergentheim, wie von Len z, St . Mo-

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählnng von Fritz Ritzel - Mainz.

(39. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Grund des Zwistes zwischen Vater und Sohn war

allerdings ein ganz anderer , und zwar rein geschäftlicher
Natur . Sv sehr der alte Herr nämlich die geschäftliche
Routine seines Sohnes anerkannte und von dessen erfolg¬
reicher Tätigkeit erbaut war , so mutzte er doch mit der Zeit
die Erfahrung machen, daß Hugo Grundsätzen huldigte, die
er, der Vater , nicht gutheistcn konnte. Herr Welty senior
war noch ein Mann vom alten Schlage, der sich in keine
Unternehmungen einließ, die nur im geringsten einen
zweifelhaften Charakter trugen . Er verabscheute bas wilde
Spiel an der Börse und hielt an dem Grundsatz fest, sein
Gut nur durch anstrengende Arbeit zu vermehren — „lang¬
sam und solid einen Stein nach dem anderen aufzusetzen" —.
wie er sich ausörückte. Hugo Welty dagegen schreckte nicht
vor den gewagtesten Spekulationen zurück, und wenn ihm
diese auch meistens glückten, so fanden sie doch den Beifall
des Vaters nicht, da nach dessen Ausfassung der solide Ruf
der Firma durch diese Art des Geschäftsbetriebs unter¬
graben wurde. Als dann das Haus Welty u. Co. von
einigen durch Hugos Waghalsigkeit verschuldeten empfind¬
lichen Fehlschläge betroffen wurde, kam es zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen Vater und Sohn , die, je
jöfters sie sich wiederholten, an Schärfe gewannen und
schließlich damit endeten, daß der alte Herr sich gänzlich
von den Geschäften zurückzog und dem Sohn , mit dem er
sich vollständig entzweit hatte, die Firma überließ , nachdem
er seinen Anteil dem Geschäfte entnommen. Denn er
wolle nicht, wie er erklärte, eines wahnwitzigen Spielers
halber , in seinen alten Tagen noch an den Bettelstab kom¬
men. Er war , ungeachtet der Bitten Helencns, nach einer
benachbarten Stadt gezogen, um dort den Abend seines
Lebens in Frieden zu verbringen.

Hugo Welty hatte nicht das Geringste getan, um den
Bruch mit seinem Vater zu verhüten. Die Trennung ent¬
sprach im Gegenteil vollständig seinen Wünschen. Er war
kapitalkräftig genug, um auf eignen Füßen zu stehen und
alt genug, um nicht alles, was er tat und ließ, bemäkeln zu
(lassen. Die alten, verrotteten Anschauungen seines Vaters
waren ihm, wie er sagte, ein Greuel — die paßten nicht
Mehr in die moderne Welt. Jetzt konnte er unbehelligt sei-

_Wiesbadener Zeitung
ritz, chemische, und v. M ü l l er (Jmmenstadt ) physikalische
Maßnahmen empfohlen. Letzterer, der über reichliche Er¬
fahrungen auf dem Gebiete der Tiefbestrahlung verfügt,
berichtet über seine Methode und seine Erfolge in einem
besonderen Vortrag . Die sehr wichtige Frage der Dosie¬
rung bei den verschiedenen Krankheiten findet noch eine
sehr verschiedene Beantwortung . Rieder,  München,
nimmt auffallend kleine Dosen, de la Kamp (Freiburg)
warnt vor zu großen und Gauß  als Vertreter der Frei¬
burger gynäkologischen Schule fordert große Dosen. Es
scheinen doch die Extreme insofern Nachteile zu haben, als
zu kleine Dosen reizen, ohne zu zerstören, und zu große
Dosen zuviel oder auch zu schnell zerstören, sodaß schwere
Vergiftnngserscheinungen eintreten können. Das jedoch
ist allen Rednern gemeinsam: sie betonen die Wichtigkeit
einer individuellen Behandlung des einzelnen Falles,
sein Verlauf müsse die Art des Vorgehens bestimmen und
die praktischen Erfahrungen , die von vielen Autoren , wie
unter anderem Lewin (Berlin ), Gunzelt (Straßburg ),.
Menzer (Bochum), Hoyer-Betz (Königsberg), Rvstowski
(Dresden), de la Kamp (Freibnrg ) mitgeteilt werden, sind
bei den verschiedenstenArten von bald oberflächlich, bald
aber auch in der Tiefe gelagerten bösartigen Geschwülsten
und bestimmten Blutkrankhciten mit der verschiedensten
Art des Vorgehens gemacht worden: sie sind zum größten
Teil recht befriedigend. Selbstverständlich fand auch die
Frage der A b g r c n z u n g gegen  o p c r a t i v c Be¬
tza n d l u n g ausgedehnte Beachtung. Es wurde von den
meisten Rednern vermieden, bei dieser noch im Werden
begriffenen Behandlungsart jetzt irgendwelche Maximen
anfzustellen und dadurch gewisse Gesetze zu schaffen, die
einer Weiterforschung und Ausbildung zum Heile der
Kranken nur hinderlich sein können. Man glaubt mit
gutem Gewissen heute doch schon sagen zu können, daß selbst
in Fällen , die einer Operation noch zugängig sind, eine
richtige Bestrahlung von berufener Hand zunächst doch vor¬
genommen werden könne. Einmütig ist man in der K o m-
bination von Operation und Bestrahlung
und in den Versuchen, das Leiden der nicht operierbaren
Schwerkranken durch entsprechende Bestrahlung zu lindern.

Eine kritische Beleuchtung brachten ferner die Aus¬
führungen von Lazarus (Berlin ). Auch diese angeregte
Diskussion zeigte, wie energisch schon auf diesem Gebiete
gearbeitet wird und läßt uns hossen, daß in Bälde dieser
Zweig der Therapie noch weitere schöne Früchte zeitigt.

Im inneren Zusammenhang mit diesen Vorträgen
standen die Untersuchungen der Freiburger medizinischen
Klinik, die von B a c m e i stc r und K ü p f e r l e vorge¬
tragen wurden. Es handelt sich um den weiteren Aus¬
bau der

Beeinflnflung tuberkulöser Krankheitsprozeffe durch
Röntgenstrahlen.

Nachdem die tierexperimentellen Resultate, die in sehr in¬
struktiven Bildern demonstriert wurden, die Wirkungs¬
weise und Wirkungsmöglichkeit gezeitigt hatten, liegen
jetzt auch Erfahrungen vor, die an Lnngentuberkulösen ge¬
macht wurden. Auf Grund dieser Erfahrungen wird das
ganze Vorgehen näher beschrieben, wobei es auf eine sehr
genaue Auswahl der Fälle und individuelles Bestrahlungs-
vorgehen ankommt. — Die Diskussionsredner Menzer
(Bochum) und Gauß (Freibnrg ) bringen mit ihren Mit¬
teilungen zum Ausdruck, wie wichtig diese Behandlungs¬
art ist, wie ihr aber auch bestimmte Grenzen gesetzt sind.
Engclmann (Kreuznach ) hat den Einfluß der Strahlen¬
energie auf den Organstoffwechsclnachuntcrsucht und teilt
seine Erfahrungen mit.

Nach diesen Vortrügen und einer Mitteilung von
Alexander (Berlin ) über Fälle von Ausscheidung einer
selteneren Znckerart im Harn (Pentosurie ) wird in die
Diskussion der in der Vormittogssitzung gehaltenen
Stoffwechselvorträge  eingetreten Im Mittel¬
punkte des Interesses stand hierbei weder die Frage der
Entstehung und Behandlung des Diabetes,  wozu na¬
mentlich Blum (Straßburg ), Umber (Charlottenburg ). Wei¬
land (Kiel) und Michaud (Lausanne) sich äußerten . Er
folgte zum Schluß der sich bis weit in den Nachmittag hin
erstreckenden Sitzung eine Anzahl von Vorträgen , die sich
mit dem Nukleinstoffwechsel und speziell mit Harn¬
säurefragen  befaßten . Fleischmann (Berlin ), Tann¬
häuser (München), Schad (Kiel), Kocher (München), Stei-
netz, Kristeller, Hehler (Berlin ) und Abl (Rostock) konnten
über sehr wertvolle und instruktive Untersuchungen in
dieser Richtung Mitteilung machen, die jedoch fast aus¬
schließlich fachwissenschaftliche Bedeutung haben und zeigen,
wie sehr diese, mit der ganzen Gichtfragc im Zusammen¬
hang stehenden Probleme im Mittelpunkt des wissenschaft¬
lichen und praktischen Interesses stehen. Auch diese Bor¬
träge führten zu einer angeregten und erregten Diskussion.

So hat auch der dritte Sitzungstag dank der geschickten
Gruppierung der Vorträge in relativ kurzer Zeit eine
große Menge interessanter Mitteilungen zur Kenntnis
gebracht.

ner Waghalsigkeit im Börsenspiel die Zügel schießen
lassen: das vertrieb ihm den Mißmut darüber , daß seine
häuslichen Verhältnisse ihm so gar keine Befriedigung
boten. Denn seine Frau wurde, wie er festzustellen
glaubte, von Tag zu Tag kühler und zurückhaltender gegen
ihn, und er irrte sich in dieser Annahme nicht.

Seit jenem Tage, an dem Helene einige Worte des
Gesprächs zwischen ihrem Gatten und dem diesen besuchen¬
den Herrn Charlvt erlauscht hatte, war eine merkwürdige
Veränderung mit ihr vorgegangen. Ihr sonst so lebhaftes,
auf das Oberflächliche gerichtetes Wesen hatte etwas Sin¬
nendes, Lauerndes angenommen, als grüble sic über
irgend etwas Rätselhaftes nach. Gegen ihren Gatten ver¬
hielt sie sich noch abwehrcnöer wie früher und wenn er sich
in seiner bald inständig stehenden, bald wild leidenschaft¬
lichen Weise über ihre Kälte beklagte, dann sah sie ihn nur
mit einem vorwurfsvollen Blicke an und merkwürdig war
es, daß er diesen Ausdruck in ihrem Auge anscheinend
nicht vertragen konnte. Denn wie ein Schuldbewußter
wendete er sich jedes Mal ab und vermied es tagelang , sei¬
ner Gattin unter vier Augen zu begegnen, bis ihn seine
leidenschaftliche Sehnsucht wieder zu ihr trieb und ihn in
flehenden Worten um ihre Liebe betteln ließ. Aber so sehr
er sich erniedrigte — den Weg zum Herzen seines sungen
Weibes fand er nicht.

Es war , als stände zwischen diesen beiden Menschen
eine unsichtbare Scheidewand, durch welche keine Pforte
ging — als wäre das heilige Band , das sie verknüpfte, nicht
wirklich, sondern nur zum Schein geflochten worden.

Helene Welty empfand vor ihrem Gatten ein unbe¬
stimmtes Grauen , über dessen Ursache sic sich keine Rechen¬
schaft geben konnte. War es das sklavische würdelose Bet¬
teln um ihre Gegenliebe, das sie von ihm abstieß, oder ent¬
setzte sie sich über das scheue Glimmen, das in dem Auge
des Gatten lag, wenn sie den forschenden Blick voll auf ihn
richtete? Warum wich er immer diesem Blicke aus —
warum zeigte sein ganzes Wesen etwas wie ein ver¬
schleiertes Schuldbewußtsein, wenn er, wie so oft in letzter
Zeit , eine Szene heraufbeschworen hatte? Und zwar
hatte Helene das unbestimmte Empfinden, als sei seiten?
ihres Gatten irgend etwas begangen worden, das er in
erster Linie vor ihr , seinem Weibe, verhehlen müsse.

Es war nicht müßige Neugierde, welche die junge
Frau dazu antrieb , das Tun und Lassen ihres Gatten un¬
ablässig zu beobachten— ein innerer Zwang gebot ihr mit
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19. Kirchlich-sozialer Kongreß.
F.C. Wiesbaden, 23. April.

Der heutige zweite Kongreßtag des 19. Kirchlich-sozial""
Kongresses nahm mit der Generalversammlung
Freien Kirchlich - sozialen Konferenz  sei ""
Anfang, der eine Andacht, von Professor Dekan Hausse»
Herborn gehalten, vorausging . — Aus dem vom Genera
sekretär Lic. Mumm gegebenen Geschäftsbericht ist ei« .«*
wachsen der Mitgliederzahl , besonders in der rheiniiwe
Gegend sestzustellen. Am 81. März 1914 stellte sich die
glicdcrzahl auf 4597, davon 3137 Männer . Das vergangen
Jahr brachte an Einnahmen 82 839 Mark, an Ausgabe
31 686 Mark. Die Gesamtzahl der evangelischen Arbeiter
sckretäre ist auf 189 gestiegen. Die Frauengruvpe suchte>"
vergangenen Jahre durch Eingaben an die Behörden .»*
praktische Arbeit in den einzelnen Gruppen der ihr gestehtcn Aufgabe gerecht zu werben. Eine Entschließung ia?
darauf einstimmige begeisterte Annahme, in der der Kst»>
lich-soziale Kongreß von den Angriffen , die die liberale
Theologen und die der Mitte in letzter Zeit gegen ihren
Präsidenten , Gehcimrat Professor D. Dr . Sceberg-Ber"" ,
gerichtet haben und seinen positiven Standpunkt bestreiten'
Kenntnis nimmt und Einspruch gegen eine Polemik crgevr
die ans ungeprüften Zeitungsnachrichten fußt. Es sei '" K I
Aufgabe der Kirchlich-sozialen Konferenz, in die neueste»
Auseinandersetzungen theologischer Art innerhalb der kirai
lichen Rechte einzugreisen: cs sei ihr aber ein dringende I
Anliegen, ihrem Präsidenten ihr volles Vertrauen zu seine
bewährten Leitung anszusprechen. — Die Vorstandswahl e> -
gab die Wiederwahl der seitherigen Vorstandsmitgliedes
sowie die Zuwahl des Direktors Christian und Pfarre ^ I
Beidt, beide Wiesbaden und Pfarrers Frey -Lünen i. W- "  |Zu dem Erlaß eines Aufrufs für die Stöckerstiftung *3 i
Schassnng eines Erholungsortes für Berussarbcitcr »" |-arbeiterinnen der christlich-nationalen Arbeiterüewcguu I
erteilte die Versammlung ihre Zustimmung. Zn dieuZ
Stiftung ist in den letzten Wochen der Grundstein
worden durch Zeichnung von 7099 Mark . — Als nächste'
Tagungsort des Kongresses sind mehrere Orte des Kö:nF I
reich? Sachsen vorgesehen, vor allem Leipzig und Dresüc»,
Die nähere Bestimmung soll dem Vorstand überlaste»
werden.

In der sich daran anschließenden zweiten Hauptv ""
sa  m m lu  n g brachte Vizepräsident Pastor D. Phili pp'
Berlin die in der Mitgliederversammlung gefaßte Ew
schließnng zur Kenntnis , die stürmischen Beifall auslölwl
Geheimrat S c c b e r a dankte für das ihm cntgegenge
brachte Vertrauen mit der Verpflichtung, die Leitung au«
künftig so ■■+ zn führen mie seither und wie es in seine-
Krättcn stehe.

Es folgte nun der Vortrag von Professor Dr . Dad e-
Berlin , Generalsekretär des Deutschen Landwirtschaftsrate-'
über die Notwendigkeit der Erhaltung und Vermehrung de
Bauern - und LandarbeitcrstandcS für die Volks-
Wcbrkraft. ’

Ausgehend von den Kolonisten-Ansiedlungen im Altenj
tum und unter Hinweis ans die Hiinderttausende europa'
scher Auswanderer , die in neuerer Zeit in den Vereinigte
Staaten von Amerika und Australien , dann in Argentince
und in alleineueuer Zeit in Kanada und Sibirien den V» ,
den urbar qcmacht und besiedelt haben, betont der Refere« •
was wir in unserem kleinen Deutschland durch innere KA
Ionisation in den letzten Jahrzehnten geschaffen haben, «9
uns demgegenüber nur sehr klein und von geringer B.
deutnng erscheinen. Die erste und größte Ticdlnngscvoc»
Deutschlands hat im 12. und 13. Jahrhundert stattgefunde/'
wo es galt , das Land östlich der Elbe dem Deutschtum
derzngewinnen. Die zweite Epoche ist die der grost"̂Könige Preußens im 18. Jahrhundert . So wird erzä"!,'
daß allein Friedrich der Große 999 Kolonistendörfer. 89- v'
49 999 spannfähige Bauerngüter und 199—129 909 Klc>
stellen für Handwerker n. Arbeiter errichtet hat. Bei sei«".
Tode 1786 waren nicht weniger als 19 Prozent der Be""̂
kernng Einaewandcrte . Die dritte Epoche der deutschenK
lonisation , in der wir heute noch stehen, beginnt erst in »•
89cr Jahren . Die erste hatte eine rein nationale Anfga»̂
die Germanisierung des bis dahin ilavischen Ostens, 1 j
zweite hatte die Aufgabe, das durch Kriege verwüstete "st,
verödete platte Land durch Ansiedluna von Bauern,
werkern und Arbeitern wieder zu bevölkern. Die dr"
gegenwärtige Kolonisation bat drei verschiedene Ri chm1
gen: einmal bandelt es sich um eine anderweitige
teilung der Nationalitäten , wie in Posen und Westpreuiif '
sodann verfolgt die jetzige Kolonisation eine andcrivcu"
Befitzverteilung in den Bezirken, in denen der Großgr"»^
Lefitz übcrwiegi, und die dritte Richtung erstreckt sich auf %
Kultivierung und Besiedlung bisher ungenutzten Bode»',
wie besonders der Moore. Zu diesen 3 Motiven ist „
letzten Jahrzehnt ein Argument hinzugckommen,

allen Mitteln , dem Geheimnis nachzuforschen. Sie e»
blödete sich nicht, in Abwesenheit Hugo Welty's heimst"
dessen Zimmern Herumzust8bern, ohne aber dabei ctw^entdecken, was zur Aufklärung hätte dienen können. ne"
Nachforschungen wurden ihr eigentlich zu ihrem Erstast'^,,recht leicht gemacht, indem über ihren , früher in die>„
Dingen so exakten und fadengraden Mann in letzter o j
eine merkwürdige Zerstreutheit und Zerfahrenheit
kommen zu sein schien, in der er vergaß, auf Tischen
Möbeln liegende, oder sich in den Taschen seiner Kst:,»1
befindliche Briefschaften wegzuschließen oder den Sch"'
von seinem Schreibtische ob,zuziehen.

Schon glaubte die junge Frau nach wiederholten st" ,,
losen heimlichen Visitationen in den Gemächern ihres ^tcn diesem mit ihrem Verdachte Unrecht getan zu
als sic eines Tages zu ihrem Erstaunen in der offen.
bliebenen Schieblade eines Möbelstückes eine kost»̂
Taschenuhr fand, die sie noch niemals an Hugo 0C,
hatte. Ihr Befremden wuchs, als sie den Stempel ^
Firma ihres Vaters in dem Deckel der Uhr gewahrte A
diese als eines jener kostbaren Werke erkannte, rw
ihres hohen Preises halber nur selten einen Käufer Lj{
den. Wie kam diese Uhr in den Besitz ihres Mannes-
er sie selbst in dem Geschäft des VaterS gekauft hatte,
auf keinen Fall anzunehmen, denn dann hätte sie dies, „g«
in dem Jahre ihrer Ehe erfahren ! Warum trug
Welty die Uhr niemals und warum verheimlichte er
Besitz? , je«Und plötzlich erinnerte sich die junge Frau , daß K
Franzose der sich Laflcurc genannt und Felix nach
reich gelockt hatte, eine derartige Uhr in dem Geschäl" $
Vaters erstand — der Vater hatte es nachher bei
zählt. Sollte dieser Fund und der neulich von dem
ihres Gatten , diesem Herrn Charlvt , deutlich erweck
Namen Lafleure in irgend einer Beziehung zu ci«»^
stehen? Begierig durchblätterte Helene die noch i"
Schubfache liegenden Briefschaften, die sämtlich
Natur waren und teilweise von Damen herzurühreut ' ((<1
nett. Das berührte sie nicht im Geringsten : nur ra>" ^
sie ihre Blicke über die Zeilen gleiten, ob diese
Namen Lafleure enthielten und achtlos legte sie die - .„ss
Briefchen wieder zurück, ohne von deren Inhalt K"" ,
zu nehmen. $

Plötzlich zuckte sie zusammen. Das Schriftstück, E /
sie soeben in der Hand Hielt, war eine Nota, ansgeste"



Wiesbadener Zeitung Morgen-AuSgabe Seite 3Freitag, 24 ?lpril 1914
Durchschlagskraft die drei Richtungen der Kolonisation mit
flierner Notwendigkeit zusammengeschmolzen hat. Dies ist
.„̂ Vermehrung unserer Landbevölkerung für die Erhal-

unserer Volks- und Wehrkraft, nachdem diese durch
^ Rückgang der Geburtenzahl und durch das Sinken der
^Martauglichkeit gefährdet ist. Das Losungswort der
murren Kolonisation heißt also heute: Schafft mehr

"uschen auf dem glatten Lande.
Es ist sie Sehnsucht aller Agrarpolitiker , daß möglichst
ganze Bevölkerung Anteil am Grund und Boden habe,

leisten und Kommunisten möchten zu diesem Zwecke den
.,u°wirtschaftlichen Kulturboden einfach unter die Bevölke--

nach der Zahl der Familien teilen . In Deutschland
^ cz etwa 13)4 Mill . Familienhaushaltungen und 82

ha landwirtschaftliche Kulturfläche. Bei einer Ver-
Mu »g derselben würde jede Familie noch nicht ganz

'2 ha Land erhalten , mithin eine Fläche, die zur Ernäh-
einer Familie nicht auSreicht. Andere Agraridealisten

ê nen sogar die Berechnung aufgestellt, daß man die
"nuerliche Bevölkerung in Deutschland durch eine ander-
Amge Besitzverteiluug nach Belieben vermehren könne.
, , h brauche ja nur für einen bäuerlichen Betrieb 1 Hektar

^ .shuen, so hätte man, wie mit einem Zauberschlage,
K bäuerliche Familien in Deutschland. Rechne man

y° r sür den bäuerlichen Betrieb , so könne Deutschland
Leichtigkeit6l/2 Mill . bäuerliche Betriebe haben, wäh-

wir heutzutage nur etwa die Hälfte besitzen, der
i. ®Ue*«ft<m&ließe sich also mit Leichtigkeit verdoppeln! Bei
»Artigen sozialistischen Schlagwörtern wird übersehen,

°ie durchschnittliche Größe für einen landwirtschaftlichen
ns >her eine Familie ernähren kann , ca. 8 bis lO Hektar

^-.^ kutschlanb beträgt und daß mit Rücksicht auf den tech-
sJ 'h' tt Fortschritt und ans sozialen und politischen Grün-

eine Mischung von Groß -, Mittel - und
fiir* ^" betrieben  das Ziel einer gesunden Agrarpolitik

mutz. Aber auch innerhalb dieser Beschränkung ist
L5. d' e innere Kolonisation in Deutschland noch ein weiter
feh * um  gegeben . Zwar werden wir nicht in der Lage
W 't • 13  Millionen russischer Bauern durch innere Ko-
mnr eitt  nennenswertes Gegengewicht zu schaffen, zu-

bix große Agrarreform in Rußland weniger in einer
u " fhehrung deS Bauernstandes , als vielmehr in einer
w"hh:belung deS biserigen Bauernstandes besteht. Im

tt  und Ganzen werden wir uns mit den 8 Millionen
es , n begnügen müssen und können Gott danken, wenn
n>i/fr”8 ^utz der großstädtischenund großindustriellen Ent-
D. , ung durch innere Kolonisation gelingt , uns diesen

?̂ ^unb zu erhalten und ihm noch einige hundert-
' Betriebe hinzuzufügen.

W *® aber die Menschen hernchmcn für die Neubestede-
ru« ' - ^ r Referent wendet sich gegen die Ueberbevölke-
z Städte . Unsere Zeit werde charakterisiert durch

" starken Abzug vom platten Lande in die Städte.
». Gegen die Landflucht  müssen wir mit aller Kraft
j. »etten. Eg jst nicht immer alles echter Glanz , was den

°eOffenen in der Stadt blüht . Und, mag auch Keiner
zrgeben, daß er auf dem Lande Vieles hatte, was

^er Großstadt abgeht — ab und zu kommt doch ein
zn̂ ? Ent der Einkebr, wo der zngezogene Städter mit Reue
A»? abenkt . . . . Natürlich wäre es verfehlt, die innere
a»,,°uuation fördern zu wollen, nur auf Kosten des Groß-
^ .̂ hbesthes. Im Hinblick auf den technischen Fortschritt

Berücksichtigunganderer wichtiger Gründe bat der
tî ,.°hetrieb in der Landwirtschaft ebenso gut seine Berech-
fXrHö Wie der Kleinbetrieb. Wird doch die Technik des
Ar.^airitts in erster Linie von den großen Gütern gepflegt.
itftoftrJ; bandelt sich nicht nur um die Aufgabe, die wirt-
i»g^ " chen Grundlagen für die Kolonisation zu legen? wir^-..pen auch dafür sorgen, daß eine Wiedergeburt in reli-

lnd sittlicher Hinsicht gleichzeitig stattfindet. Sonst
. alles Streben vergeblich werden. Und es genügt

asz,-' oamr torgen, oay eine «rreoergcvuri in reu*
und sittlicher Hinsicht gleichzeitig stattfindet. Sonst

oiur • Ees Streben vergeblich werden. Und es genügt
!&,? Ulcht, nur für die bäuerliche Ansiedelung zu sorgen.

Beschränktheit unseres Bodens müssen wir viel-
” unserer bisheriaen Kolonisation eine entscheidende

iv, houug geben und die Lücke ausfüllen , welche die moderne
l 8 Entwicklung Deutschlands in die Reihen des
nns ^ V ^ ° u Arbeiter st andes  gerissen hat. Es muß
d°.-̂ gelingen , jährlich mindestens IN MV Bauern und min-

20 000  Arbeiter - und Handwerkerfamilicn anzu-
Lan̂ und ihnen eine bessere soziale Stellung auf dem

bieten. Es ist bas große Verdienst der „Studien-
fiefw, mcm  für Erhaltung des Bauernstandes , für Kleim-
kraf.- ^ .und Landarbeit", welche „die Vereinigung für
tei „^.Eorrtschaftsforschunq" eingesetzt hat, altbewährte Mit-

bge zur Durchführung dieser Kleinsiedlung durch
t >l «" ' fung von Gemeindeland zur Abverpach-
Wi-z.0 hnd durch Bau neuer Wohnungen auf dem̂ Lande,
»utz r zur Geltung gebracht zu haben. Diese Kleingedlung
Ar<--^ folgcn. »anz gleich, in welchem Grade dadurch der
- ueniot , unter welcher der mittel - und großbäuerliche

Betrieb ebenso und noch mehr leidet als der Großbetrieb,
gesteuert wirb. Heute haben wir noch das Menschenmate¬
rial hierzu, in nicht ferner Zeit ist es vielleicht zu spät.

Wenn es nicht gelingt, dieses mit schwierigste Problem
unserer Zeit zu lösen, gehen wir einer Zukunft entgegen,
in der die Gefahr droht, daß wir das Gut verlieren , das
wir heute besitzen. Das höchste Gut eines Volkes ist die
Jugend . Die Zukunft Deutschlands liegt in der Jugend,
und nicht zum geringsten in der körperlichen und sittlichen
Gesundheit dieser Jugend . Sorgen wir dafür , daß unsere
Jugend in dem Alter von 14, 15 und 16 Jahren — das
Alter , in dem der Mensch den größten Anfechtungen ans-
gesetzt ist — gegen Ausnutzung in den Städten geschützt ist,
gegen Ueberanstrengung in Fabriken , die heute so viel
Jugend beschäftigen. Treten wir ein für ein Verbot der
Fabrikarbeit der Jugend dieses Alters , oder suchen wir
zum mindesten eine 'entsprechende Einschränkung dieser Ar¬
beit zu erreichen. Wenn dies gelingt, dann würde das
agrarische Problem unendlich leichter gelöst werden.

Redner schließt mit der Mahnung : Wir müssen den
deutschen Boden mit einer gesunden und kräftigen Land¬
bevölkerung besetzen, um in der Stunde der Gefahr, in der
der Entscheidunaskampf um unsere Existenz stattfindct und
die jeden Augenblick schlagen kann, gerüstet zu sein. (Leb¬
hafter Beifall.) _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. April.

Neue Zngverbindnng Frankfurt -München. Eine gute
Tagesverbiudung zwischen Frankfurt und München wird
ab 1. Mai dadurch geschaffen, daß die bisher nur zwischen
Frankfurt und Würzburg verkehrenden V-Züge 160 und
161 nach bezw. von München durchgeführt werden. Frank¬
furt ab 8 Uhr 29 Min . vorm., München an 3 Uhr 10 Min.
nachm. Der Gegenzug verläßt München um 2 Uhr 45 Min.
nachm, und trifft um 8 Uhr 56 Min . nachm, in Frankfurt
!in . In Frankfurt ist für Anschlüsse von und nach allen
Hauptrichtungen gesorgt.

Verein Naturschutzpark, E. N. Am Sonntag fand die
erste bicsjährige Wanderung unserer Ortsgruppe statt.
Von Budenheim ging es zuerst am Rhein entlang durch
die Wiesen. Ein von Touristen erschlagenes Wiesel wurde
mitgenommen und konnte dem zufällig des Weges kommen¬
den Herrn Custos Lampe überreicht werben. Ferner wurde
eine Eidechse mit zwei Schwänzen erbeutet. Hohltauben,
Störche, Kaninchen usw. konnten beobachtet werden. In
den Wiesen fand sich die Tranben -Hyazinthe, im Walde das
Frühlingswindröschen , die Küchenschelle, weiße Veilchen,
der Frauenschuh und andere Seltenheiten . In Heddesheim
wurde gerastet und dann marschierte die Mehrzahl der Teil¬
nehmer, Wackernheim in einem prächtigen Meer von Blüten
links liegen lassend, nach dem Rabenkopf. Unterwegs wurde
eine Reihe von Aufnahmen gemacht, die zurzeit von der
Firma Ehr. Tauber , Kirchgasse, ausgestellt sind. In Heides-
heim wurde das gemeinsame Abendessen eingenommen. Ein
fröhliches Tänzchen und musikalische Vorträge beschlossen
die genußreiche Wanderung , deren Teilnehmer sich nach
ihrer Rückkehr nach Wiesbaden noch zu einem Abschicds-
schopven im Vereinslokal zusammenfanden.

Die neue Lohnforderung für die Eisenbahner ist im
Laufe dieses Monats in allen Dircktionsbezirken der preu¬
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen in Kraft getreten. Sie
enthält eine umfassende Behandlung der Lohnfestsctzung,
-berechnung, -abrechnung und -zahlung. Wie der Eisen¬
bahnminister verfügt hat, darf durch die neue Lohnordnung
kein Bediensteter in seinem bisherigen Lohneinkommen
oder seiner Lohnaussicht geschädigt werden. Die Ein¬
führung der neuen Lohnordnung soll sich glatt und ohne
berechtigte Beschwerdender Arbeiter vollziehen. Durch per¬
sönliche Fühlungnahme der ausführenden Beamten mit
den Arbeitern soll die Durchführung der Lohnordnung ge¬
fördert werden. „„

Hausburschen sind fortbilduugsschulpflichtig. M,t Be¬
ginn des neuen Schuljahres sind in Wiesbaden außer den
Handwerkslchrlingcn nunmehr auch alle ungelernten Ar¬
beiter fortbildungsschulpflichtig geworden und zwar zu¬
nächst diejenigen, die jetzt zu Ostern aus der Schule ent¬
lassen wurden. Alle gewerblichen und kaufmännischen Be¬
triebe, die Hausburschen, Hausdiener , Ausläufer , Boten,
Fabrikarbeiter , Liftjungrn , Zcitungsträger , Eisträger und
dergl. Hilfskräfte beschäftigen, sind verpflichtet, dieielbcn
umgehend in der Gewerbeschule anzumeldcn. Der Nntcr-
richt hat bereits begonnen und es machen sich deshalb so¬
wohl die Schulpflichtigen wie der Arbeitgeber strafbar,
wenn dem Gesetz nicht genügt wirb.

Die Dauer der Zivilprozcffe. In den Parlamenten
und in der Presse ist öfter darüber Klage geführt worden,
daß die Durchführung der Zivilprozesse eine für die
streitenden Parteien unerwünscht lange Dauer in Anspruch

nimmt, und es sind demgemäß entsprechende Aenderungest
der Bestimmungen über das Zivilprozctzverfahren ge¬
fordert worden. Die Ergebnisse der neuesten Justizstatistik
zeigen aber, wie man uns schreibt, daß die geltende Zivil¬
prozeßordnung bereits die Möglichkeit bietet, eine schnellere
Erledigung des ZivilprozeßversahrenS herbeiznführen. Die
bei den Oberlandes - und Landgerichten bestehenden erheb¬
lichen Unterschiede in der Aufarbeitung der Zivilprozessc
geben hierfür einen Anhalt . Das Reichsgericht vermochte
im letzten Jahre von tOO Fällen 79,7 innerhalb sechs Mo¬
naten zur Entscheidung und Erledigung zu bringen.

Gnstav-AdolfSfest. Am nächsten Sonntag , den 26.
April , feiert der Wiesbadener Zweigverein der Gustav-
Adolfstiftung sein Jahrcsfest . Der Festgottesdienst findet
um 10 Uhr in der Ringkirche statt. Herr Pfarrer Erwin
Gros aus Esch wird die Festpredigt halten. Um 5 Uhr
abends findet eine Nachversammlung im Luthersaal der
Lutherkirche statt, bei der Herr Generalsuperintcndent
Ohly, Herr Dekan a. D. Weckerling und Psr . Deitenbeck
aus Sossenheim Ansprachen halten werden. Alle Evangeli¬
schen sind eingeladen.

IV. Internationaler Arbeiter - und Schrebcrgärtcn-
Kongretz. Unter dem Protektorat der Kaiserin und dem
Präsidium des Prinzen Heinrich zu Schöuaich-Carolath
findet in der Zeit vom 29. bis 31. August der IV . Inter¬
nationale Arbeiter - und Schrebergürten-Kongretz in Berlin
statt. Die Vorbereitung des Kongresses, für den zahlreiche
Reichsbehörden, sowie preußische und andere Ministerien
durch Eintritt ihrer Chefs in das Ehrenkomitee Interesse
bekunden, liegt in den Händen des Zentralverbandes Deut¬
scher Arbeiter- und Schrebergärten — Vorsitzende Frau
Staatsminister Freifrau von Rheinbaben-Coblenz — und
eines größeren Organisationskomitees . Nach der Tages¬
ordnung sollen von hervorragenden Sachverständigen aller
Kulturländer Einrichtung, Bedeutung und Ziele des Klein¬
gartens für den Mittel - und Arbeiterstand erörtert wer¬
den. Es stehen u. a. folgende Gegenstände zur Verhand¬
lung : Familiengärten und ihre Bedeutung für die Ge¬
meinden? Familiengärten im Rahmen des Bebauungs¬
plans der Städte finanzielle Träger der Kleingärten?
Kleingärten und Polizei ? Kleingärten und Wohnung? An¬
lage, Ausgestaltung und Ausschmückung von Kleingärten?
Schülergärten und ihr Einfluß auf die Jugend ? Jugend¬
pflege in den Gärten . Zugleich ist beabsichtigt, eine Aus¬
stellung von Modellen, Plänen und Photographien , sowie
von Berichten, Zeitschriften und anderen Drucksachen mit
dem Kongreß zu verbinden. Auskunft in allen Kongreß-
angelegenheiten erteilt der Generalsekretär des Kongresses,
Geheimer Reaicrnnqsrat Bieleseldt, Lübeck.

Ersatzpflicht der Antobesitzcr für Verstaubung von
Feldfrüchten. Die Heranziehung von Automobilbesitzern
zum Ersatz der durch Verstaubung untauglich gewordenen
Feldfrüchte ist, wie uns geschrieben wird, von landwirt¬
schaftlichen Organisationen in einzelnen Bundesstaaten bei
den betreffenden Regierungen beantragt ivvrden. Es kann
nicht geleugnet werden, daß die von Automobilen hervor-
gerufene Staubentwicklung die Verwendbarkeit der hier¬
von betroffenen Feldfrüchte erheblich beeinträchtigt wird?
die Einführung einer Ersatzpflicht der Automobilbesitzer
würde aber doch großen Schwierigkeiten nach verschiedenen
Richtungen begegnen, sodaß eine Modifizierung des Zivil¬
rechts in dem vorerwähnten Sinne zunächst nicht in Aus¬
sicht stehen wird.

Tätowierungen entfernt schmerzlos . . . . Vor einigen
Wochen erließ ein Kurpfuscher in Tagesblättern eine An¬
zeige, daß er „Tätowierungen schnell und schmerzlos ent¬
ferne". Er forderte ziemlich hohes Honorar . In mehreren
Fällen erkrankten die behandelten Körperteile recht erheb¬
lich? in einzelnen Fällen war eine vollständige Blutver¬
giftung sehr naheliegend. Ein Arzt machte den Kreisarzt
auf den Manu aufmerksam. Als man daraufhin den ge¬
fährlichen Kurpfuscher fassen wollte, war das Nest leer. Der
Schwindler hat sich bei der hiesigen Polizei nach Saar¬
brücken abgemelöet, wo er aber nicht eingetroffen ist.

Warnung vor Mansardcndieben ! In den letzten Tagen
sind wiederum verschiedene Mansarden von Dienstboten
ausgeplündert worden. Der Dieb, der als anständig ge¬
kleideter Mensch mit schwarzem Haar und Schnurrbärtchcn
beschrieben wird, erscheint manchmal auch im Schlosser¬
anzug. Die Mansardenbewohner werden gut tun , daselbst
kein Geld und Schmncksachen aufznbewahren. Die Haus¬
bewohner werden dringend ersucht, zur Festnahme deS
Diebes bcizutragen , indem man verdächtige Personen,
welche im Hause angctroffcn werden, sofort fcstnehmcn
läßt.

Schcingründe für die Nicht-Erlernung der Steno¬
graphie. Uever diese? Thema hielt in der Stenoaraphie-
schule Stolze -Schrcn (Gewerbeichulgeb.) Herr Sind . W.
Paul einen Vortrag . Redner führte n. a. folgendes aus?
In der hcntiacn schreibenden Welt ist die Stenographie
zum Bedürfnis geworden. Der gewandte Stenograph
wird überall bevorzugt. Dennoch stehen viele abseits vom

fes® r?£ö‘$otcI 'n Nauen für Herrn Laslenre aus
erhebliche Summe war darauf quittiert . *luf-

ssssürü" Trufte Helene die verschiedenen Posten und mit
eine! bl  unterdrückte sic einen Schreckcnsruf, als sie ,n
i'eur ^ ^ "" iercn Zeilen las ? deux chambres ponr Mon-
lich,^ °ubcr lZwei Zimmer für Herrn Tauber ). Deut-
Jrrtn, » h x Name Tauber ausgeschrieben? es konnte kein
Hotel—  Felix war mit diesem Laslenre im Gran^
«i()t . abgestieqen. Das wäre an und für sich
Felix quallig gewesen, denn Herr Laslenre , wollte ia
nwhtev v Bahnhof abholen und in irgend ernem Hotel
Meie'S hte beiden doch übernachten! Aber warum gelangte

-üechnung in den Besitz Hugo Wcltns . ihres Gatten?
Sieter Zierlicher Verdacht stieg in Helene auf. War
Felix am Ende von Hugo beauftragt worden,
iasscn « '^ankreich zu locken und dort verschwinden zu

aoyruen uno i«
diese beiden doch übernachten! Aber warum gelangte

-hechnung in den Besitz Hugo Wcltns . ihres Gatten?
dieser i,V>rchicrlicher Verdacht stieg in Helene auf. War
Felix am Ende von Hugo beauftragt worden,
lassen Frankreich zu locken und dort verschwinden zu
lichem er 'hm bei ihr im Wege stand? Mit unherm-
Hpgy N(ss?uen erinnerte sie sich jener Unterredung mit
Uirex uvr. ? damals vci dem Nachtfcste der Harmonie . In
.^ gestaü̂ wnnenen Weise hatte sie ihm auf sein Drängen
fbre H» '?h, daß sie ihn nicht zurückgewiesen hatte, wenn
°̂higen ^ frei gewesen wäre. Hatte sie damit ihrem

"Uhler a,,? den Gedanken eingegeben, den Neben-
, Hatte V rm B êge zu räumest?
^i ' egeit? selbst das Schicksal des armen Felix

was ?Ec sich wirklich in anderer Forin wreder-
Bura Sage nach vor Hunderten von Jahren auf

»h/abild, h„ h°ucck Scschehen war ? Hatte sie gleich ihrem
sendet 21 fff)0!tcn  Kunigunde von Hoheneck, einen Pfeil
^liebten LT 1 "incr frevelnden Hand in das verz des
^Merliäi/ ^ ^ uellt wurde? Aber wie hatte sich das

BcrtilLtnU8ctr(t6en — auf welche Weise hatte man

ft in 5 "st durchsuchte das junge Weib die
nach ttw? liegenden Papiere — es mußte sich

^dl^ rung qua uii^ berzengung noch etwas finden, was«Sr ,w°. »->?-.? « »;, "Ä8ei* ■ amY iw T Suchen hatte Erfolg , „ü «» »
Ktt . in "der  mehrere Seiten lange Brief unter,
d m L°lung7n? ci u„̂ U' Empfänger mitgeteilt wurde, daß
in t.? °9e ua" , Monsieur F . T. sich bereits aus
diekev̂ Schreiben̂ 9 « bischer Weise wurde

tt  Dumlnkoin « «« WH. wie leicht es geweien wäre,
ps »u über chlpeln, wie er sich in di

wäre,
die eine

der Pariser Kokotten, die er, der Schreiber, als Frau und
Schwägerin vorgestellt hätte, verliebt habe und welche Ver¬
ehrung er gegen den Werbeoffizicr, den angeblichen Cowte
d'Auberville, an den Tag gelegt. Zum Schluffe bedauerte
Herr Jules Charlot . daß es ihm nicht vergönnt gewesen
sei, das dumme Gesicht zu sehen, das der, zur Fremden¬
legion Gepreßte wohl am anderen Tage in der Kaserne
bei seinem Erwachen gemacht habe. . .

Das also war die Lösung! Eine Schurkerei, wie stc
abgefeimter nicht gedacht werden konnte, war an dem
Manne verübt worden, der ihr unvergeßlich war , dem
heute noch ihr ganzes Herz -gehörte!

Wenn Hugo Welty ihr seither gleichgültig und wenig
sympathisch gewesen war , so haßte sie ihn jetzt und wie
ein heißer Drang kam es über sic, ihm das Schlimmste
anzutun , was sic nur ersinnen konnte? diese Empfindung
überioog sogar im Anfang die Sorge um das Schicksal des
schändlich Hintergangenen geliebten Mannes . Lebte Felix
noch? Würde es ihr möglich sein, ihm Hilfe zu bringen?

Von der Straße herauf klang die Huppe eines Aiito-
mobils . Herr Hugo Welty kam nach Hause. Wie elektri¬
siert fuhr die junge Frau empor, nahm hastig den Brief
des Hern Jules Charlot an sich und entfernte sich mit
geräuschlosen Schritten. Ihr Gatte sollte vorläufig nicht
ahnen, daß sie um sein Geheimnis wußte? erst dan, wenn
sie ihrer Rache sicher war , wollte sie ihm ihre Verachtung
ins Gesicht schleudern, bis dahin aber unbefangen scheinen
und sogar ein freundlicheres Verhalten wie seither gegen
ihn beobachten. In Sicherheit wollte sie ihn wiegen, damit
der Schlag, den sic gegen ihn zu führen gedachte, ihn um so
vernichtender traf . Wessen ist ein in seinen heiligsten Ge¬
fühlen tiefverletztes Weib nicht fähig?

Frau Helene Welty ruhte in einem Fauteuil und
blätterte anscheinend gelangweilt in einem Modcblatt. als
ihr Gatte mit allen Zeichen innerer Erregung hastig das
Zimmer betrat . Einen forschenden Blick auf seine Frau
werfend, die seinen Gruß nur mit einem leichten Kopf¬
nicken erwidert hatte, fragte er?

„Du warst in meinen Zimmern , Helene?"
„In Deinen Zimmern ? Nein !" erwiderte sie gleich¬gültig.
„Geschworen hätte ich, daß es drüben nach Deinem

Lieblingsparfüm duftet!"
-Allen Respekt vor Deiner feinen Nase, aber diesmal

hast Du Dich getäuscht! Ich wüßte nicht, was ich in Deinen
Zimmern zu suchen hätte !" „ ..

„Aber Helene," erwiderte Hugo Welty in gekranktem
Ton , „Du weißt nicht, was Du in meinen Zimmerii zu
suchen hast? Zum Beispiel mich! Sind wir nicht Mann
und Frau ?"

„Werde nicht langweilig Freund , und erzähle mir
lieber, was Dir heute an der Börse in die Quere gekom¬
men ist. weil Du so echauffiert bist!"

(Fortsetzung folgt.)

Buntes Feuilleton.
--- Ein eigeiitttmlicher Verbrecher. Harku, ein vor 100

Jahren berühmter indischer Gaukler, hatte die Fähigkeit,
mit den Füßen statt mit den Händen zu nähen, sein Gesicht
derart in Falten zu legen, daß der Mund bis an die Ohren
reichte, drei Tage unter der Erde begraben zu bleiben, den
Biß der Cobra mit geeigneten Gegenmitteln zu ertragen,
minutenlang sein Herz stillznhalten, und dergleichen Kunst¬
stücke mehr, mit denen er sein Brot reichlich verdiente. Er
besaß aber noch eine andere Fähigkeit, die er nur im ge¬
heimen ausübte , und die ihm die besten Einnahmen brachte.
Wenn die Frauen einer fürstlichen Senana ihr Morgenbad
im Fluß nahmen, schwamm Harkit von einer geschützten
Stelle aus unter Wasser bis zu dem umzäunten Badcplatz,
ergriff ungesehen eine Schöne am Fuß und zog- sie in die
Tiefe. Die Frauen flohen entsetzt, weil sie ein Krokodil
vermuteten . Harkir schwamm eilig mit seinem Opfer
unter Wasser den Fluß hinab, beraubte die Frau , wenn sie
erstickt war , und versenkte sie mit Steinen , die er bcreit-
gclegt hatte. Nach der indischen Sitte legen die vornehmen
Frauen ihren Schmuck während des Badens nicht ab. Er
führte diese Raubmorde nicht häufig auS, so daß man
immer noch an Krokodile glauben konnte. Einmal gelang
es jedoch einem Mädchen, das menschliche Ungeheuer am
Hals zu würgen , und Harkn mußte seine Beute fahren
lassen. Nach den Aussagen des Mädchens wurde er erkannt.
Er hatte sieben Jahre hindurch sein unheimliches Hand¬
werk betrieben. Bor den Richtern erklärte er, daß er nicht
um des Verdienstes willen die Morde verübt hätte, sondern
weil die Sensation dieser schauerlichen Todesart in ihm zur
Manie geworden wäre. — Man warf ihm, wie in „Licht
und Schatten" erzählt wird, den Krokodilen vor.
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Anwendungsgebiet der ^ Kurzschrift. Sie . bringen auch
Gründe für ihre kurzjchristliche Abneigung vor : Dre L-teuo-
graphic ist zu jchivcr, sie ist nnziiverlässig, Ire strengt die
Augen an, sie verschlechtertdie Handschrift, verdirbt me
Orthographie , führt zur Vielschreiberei, gibt Anlaß zu Un¬
redlichkeiten; ich habe keine Gelegenheit gehabt, die Steno¬
graphie zu erlernen , ich habe keine Zeit , sie zu erlernen , ich
bin zu alt, um mich noch einmal auf die Schulbank zu
setzen, es schickt sich nicht, in meiner Stellung , die Steno¬
graphie zu erlernen , ich habe eine» schwere Hand, ich habe
keine Verwendung für die Stenographie . Manchem nt Bet
der Vielheit der Systeme die Wahl zu schwer, wieder andere
warten aus das deutsche Einheitssystem und wollen solange,
bis dies geschaffen, auf die Vorteile der Stenographre ver¬
zichten. Redner wies nach, daß die erwähnten Vorurteile
zu allermeist nur Scheingründe für me Nicht-Erlernung
der Stenographie seien. Man höre vtelfach darüber klagen,
daß fast jeder Beruf überfüllt sei. Der Vortragende schloß
mit dem Ausspruche eines amerikanischen Fachstenographen:
„An der Spitze — also auch fiir den tüchtigen Stenographen
— ist immer Platz". — Dem Vorträge , der mit Verfall aus¬
genommen wurde, wohnte u. a. auch der Vorsitzende des
Verbandes Stolze -Schrey, Herr M. Väckler-Berlin . bei, der
z. Z. die Verhandlungen des hier tagenden medizrnrschen
Kongresses stenographiert. .

Der Mänuergesang-Vercrn Cacilia hrelt am 18. d. M.
seine diesjährige Jahreshauptversammlung
unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab. Aus dem
ausführlichen Bericht des 2. Vorsitzenden Herrn E. Rumpf
war zu entnehmen, daß der Verein ein sehr arbeitsreiches
Jahr verbracht und unter der verdienstvollen Leitung seines
Dirigenten Herrn Lehrers Angele aus Maricnborn er¬
neute Fortschritte gemacht hat. Der Vorstand wurde ein¬
stimmig gewählt und besteht aus den Herren A. Krollmann
Ehrenvorsitzender, E. Rumpf 1. Vorsitzender, Hch. Birck 2.
Vorsitzender, Jak . Lang Kassierer, K. Maus 1. Schriftführer,
.<derm. Handrick 2. Schriftführer , A. Thiel Oekonom, E.
Thiele , Herm. Maier und A. Christ als Beisitzer, sonne den
Herren A. Stamm , G. Ney und I . Bach als Ehrenbcrsttzer.
Die Wahl der Fahnenträger entfiel auf hie Herren K. Min-
nicker und Lehmann, als Fahnenbegleiter auf die Herren
Gg. Herrmann , I . v. Gihl, H. Hochbein und A. Fucho.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abonncmentsbuchstabcn für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag B, Montag D, Dienstag 0 , Mittwoch D, Donners¬
tag nusgeh. Ab., Freitag A, Samstag B, Sonntag C, Mon¬
tag D. _ _

Nassau und Rachbargebiete.
4-  Diez , 23. April . Verzögerung beim Elek¬

trizitätswerk.  Die Verzögerung in der dauernden
Lieferung des Stromes für das städtische Elektrrzttätswcrk
dauert fort. Gestern sollte die Stromlieferung einsetzen, bas
traf aber nicht ein, im Gegenteil, die S t r o m l i e f e r u n g
wurde noch mehr unterbrochen,  als brsher. Ber
der Abnahme der Zuleitung von den Mainkraftwerken
Höchst hat sich ein schwerwiegender Fehler herausgestellt.
Die Kuvferleitung sei nicht mit der nötigen Sorgfalt auf¬
gelegt worden, io daß eine größere Anzahl Knicke sich ergeben
batte Diese Knicke beeinträchtigen die Sicherheit der Anlage
auf das Bedenklichste. Ihre Beseitigung nimmt natürlich
einige Zeit in Anspruch. Der Strom wird einstwerlen mit
den bisherigen Unterbrechungen weitergeliefert . Die Ge¬
sellschaft erklärt , daß ihr infolge der Verzögerung und der
dadurch erfolgenden Lieferung des Stromes am Staffel
täglich 60—70 Mark Unkosten entstehen.

h. Freiliuge », 28. April . Automobilbetrieb.  Die
Mitglieder der A u t o m o b i l g e se l l scha f t F r e i l i n -
gen - Wölferlingen  hielten im Gasthof zur Post eine
Generalversammlung  ab , in der der Geschäftsfüh¬
rer , Herr Fabrikbesitzer Pongs  von hier über die Ergeb¬
nisse des ersten Vetriebsjahres berichtete. Die Einnahme
betrug über 14 000 Mark. Nach Abzug aller Unkosten, Ver-
zinfnng des Anlagekapitals und sehr reichlichen Abschrei-
ungen verblieb noch ein Reingewinn  von einigen
Hundert Mark , der für das neue Rechnungsjahr über-
schriebev. wurde. Dieses alänzende Ergebnis zeigt, wie not¬
wendig die Einrichtung der Autofahrten für den starken
Verkehr in dem oberen Sauntal war und wie berechtigt
die Be st reb ungen nach einer Eisenbahnver¬
bindung  sind. Sehr häufig waren die über 18 Personen
fassenden Wagen sttr den Andrang von Fahrgästen zu
klein, und cs ist daher die Beschaffung eines dritten Wa¬
gens ernstlich ins Auge gefaßt worden. Dankbar wird es
begrüßt , daß die Königliche Eisenbahndirektion den Zug,
der seither vormittags 9,11 Uhr von der Lahn in Langen-
h a h n eintraf , vom 1. Mai ab so gelegt hat , daß er schon um
8',4 Uhr in Langenhahn eintrifft . Hierdurch wird es mög¬
lich, daß das morgens früh nach Langenhahn fahrende Auto
den genannten Zug abwartcn und dann noch den Zug 8,29
Uhr ab Selters  an den Rhein erreichen kann. Dies gibt
eine für die Reisenden vom oberen Westerwald sehr wert¬
volle Verbindung an den Rhein. Man hofft sehr, daß cs
nun auch noch gelingen wird , den Zug , der abends 8,27
Uhr von Limburg aus in Langenhahn eintrifft , um 5 bis
10 Minuten früher zu legen, wodurch es möglich würde,
daß das Auto auch diesen Zug abwartcn und dann noch
den Zug 8,32 Uhr von Selters an den Rhein erreichen
könnte Anck diese Verbindung wäre für den Verkehr vom
Westerwald nach dem Rhein und non Limburg nach dem
oberen Sayntal außerordentlich wertvoll, und da es mohl
ohne Schwierigkeiten möglich sein wird, diese nur wenige
Minuten • betragende Zugvcrlegung herbeizuführen, so
würde sich die Bahnbehördc durch Erfüllung dieses Wun¬
sches den ganz besonderen Dank des reisenden Publikums
und der Bewohner des Sanntales erwerben.

□ Hosen (OberlahNkreisj, 22. April . Bürger-
m erster wähl.  Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl
wurde der Sandmann Karl Schmidt  einstimmig zum
Bürgermeister gewühlt. ^

# Vielbach (Untcrwesterwaldkreisj , 28. April . Per¬
fön  l i chc s. Dem Gemeinderechner A n d r e e wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

' # Dillenbnrg , 28. April . Persönliches.  Dem
Werkmeister Sch lappig  wurde das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen. ^

# Nnnzhauscn sKr. Biedenkopfs, 23. Aprtl . Perion-
liches.  Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Ge
meinderechncr Lixfe .ld  verliehen.

fß Nochern, 23. April . Persönliches.  Taglohner
Hildcbrand  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze . _

Gericht und Rechtsprechung.
si. Uebersall auf einen Leutnant. Elberfeld,  23.

April . In der Nacht vom 7. Dezember v. Js . wurde hier
ein Leutnant der Reserve von 8 Bauhandwerkern be¬
schimpft. Es wurde ihm „Wackes" und „Leutnant Forstner
nachgerufen,' hieraus wurde er von den Burschen über¬
fallen und mißhandelt . Die Strafkammer  erkannt¬
heute gegen den Haupttäter auf 1 Jahr 1 Woche, gegen den
zweiten auf 9 Monate und gegen den dritten auf 6 Monate
Vefänanis.

Sport.
Die Internationale Automobilsterufahrt nach Moskau

wird jetzt vom 1. Russischen Automobil-Club in Moskau
ausgeschrieben. Bon London, Brüssel, Paris , Kopenhagen,
Lyon, Bordeaux, Marseille, Budapest, Wien, Frankfurt
a. M., Berlin , Hamburg, Köln,  Haag , Madrid , Genf, Rom,
Stockholm und in Rußland von St . Petersburg , Odessa,
Kiew, Warschau, Jalta , Riga können sich die Teilnehmer
auf die Reise machen. Am 19. August werden bre Wagen
am Ziel in Moskau -erwartet . Für den Sieger stehen 6000
Mark und ein Ehrenpreis zur Verfügung . Das Rennen
kann auch als Mannschaftsfahren von den Fabriken be¬
stritten werden, jedoch darf jedes Team ans nicht mehr als
drei Wagen bestehen. , .

o. Karlshorst , 23. April . sPrivattclegr .) Erchen-Jagd-
Rennen . 3800 M. 3200 Meter . 1. I . Neumanns Grace
(H. Tetchmanns, 2. Lobina, 8. Harzer. 8 liefen. Tot . 15:10,
Pl . 11, 15:10. — Potsdamer Jagd -Rennen . 8000 M. 4200
Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Reiswitz' Benöigo II sBes.s, 2. Prog¬
nose, 3. Red Clover. 6 liefen. Tot . 54:10, Pl . 24, 26:10. —
Residenz-Hürden-Rennen . 4000 M. 2700 Meter . 1. Fürst
Hohenlohe-Oehringens Sturmwind (Landmann) und W.
Dobels Hebron sJenkens f , 3. Scipio Afrtcanus . 5 liefen.
Tot . 19, 9:10, Pl . 14, 12:10. — Rosenburg-Jagd -Rennen.
8000 M. 4200 Meter . 1. Lt. Graf Strachwitz' Diamond Hill
(Lt. Graf Holcks, 2. Oberbayer, 3. Glenmorgan . 8 liefen.
Tot . 42:10, Pl . 17. 24, 17:10. — Rittersporn -Hürden-Rennen.
3500 M. 2700 Meter . 1. L. Balls Lohengrtn II (E. Webers,
2. Lamaneur , 3. Mont Voran . 4 liefen. Tot . 94:10, Pl . 37,
87:1g. __ Wannsee -Jagd -Rennen . 3200 M . 3000 Meter . 1.
L. v. Althens Revanche (St. v. Platcns , 2. Whispering
Captain , 8. Republican . 6 liefen. Tot . 147:10, $ 1. 41, 21:10.
— Preis von Dahlwitz. 3000M. 1200 Meter . 1. F . Föstens
Wunderlampe (Rastenbergers, 2. Oval , 3. Armgard . 9 lie¬
fen. Tot . 63:10, Pl . 18, 13, 14:10. t m ,

□ Antenil . 28. April . (Prtvattelegr .s Prix de Aork
Cottage. 6000 Fr . 3100 Meter . 1. E. Leighs Pans (Powers ),
2. Oilskin , 3. Moonshine. 16 liefen. Tot . 86:10: Pl . 18,
36 24:10. — Prix de Balmoral . 6000 Fr . 3800 Meter.
1. I . Le Bris ' Yoghi (Heads. 2. Napo, 3. Galipaux . 8 liefen.
Tot 19:10; Pl . 12, 81, 33:10. — Prix de Wtndsor Castle.
25 000 Fr . 4000 Meter . 1. A. Beil -Picards Zsnith II (Par-
frements, 2. Lynx Eyed, 3. Conscrit. 16 liefen. Tot . 25:10,
Pl . 19, 27, 37:10. — Prix de Buckingham Palace . 25 000
Fr . 4600 Meter . 1. A. Veil-Picards Ultimatum (Parfre-
ments, 2. Le Mont St . Michel, 8. Barbarossa. 16 liefen.
Tot . 33:10; Pl . 27. 40, 42:10. — Prix de Sandringham.
6000 Fr . 2800 Meter . 1. James Hennessys Bonsoir (Haw-
kinss, 2. Nomenoä, 3. Onzatn . 7 liefen. Tot . 31:10; Pl.
20 48:10. _

Vermischtes.
Thormann dem Befreier.
Hast du den Assessor

Recht löblich bestanden,
Und — besser ist besser —
Gute Onkels und Tanten
Wirst du, wenn du Glück hast,
— Uuö Glück ist recht rar —
Mit dreißig in Vnmbsdorf
Vielleicht Diätar . . .

Hast du keinen  Assessor,
Womöglich gebrummt noch
Und — besser ist besser—
Geludert , gepumpt noch.
Kannst du, wenn du schlau bist
— Und Schlauheit ist selten —
Mit Dreißig als Bürger-
Meister hoch gelten.

Des Staatsexamens Burgwall
Wird Märchen und Ente,
Es hindert kein Durchfall
Mehr junge Talente.
Man springt auf die Leiter,
Ruft frech: Gottverdammt!
Die juristische Bildung,
Die kommt mit dem Amt!

Rudi im „D. Kur."
4138 Kubikmeter Holz für ein Schiff.

Welch ungeheure Mengen Holz für ein einziges
unserer neueren Riesenschiffe gebraucht werden, zeigt die
„Holzwelt" an einem schlagenden Beispiele. Sie zieht nicht
die Kolosse der „Jmperator "-Klasse heran, sondern berechnet
nur die Holzmenge, die bei dem jetzt seiner Vollendung
entgegengehenden „Kolumbus" dc§ Norddeutschen Lloyd
gebraucht worden ist. Bei dem Schiff, das eine Länge von
236,20 Meter , eine Breite von 25,30 Meter und einen
Bruttoraumgehalt von 36 000 Registertonnen hat, betrug
das zur Verwendung gelangte Holz rund 800 Kubikmeter
Teak, 650 Kubikmeter Oregon und Pitchpine, 2000 Kubik¬
meter Kiefer, 600 Kubikmeter Steinholz und etwa 80
Kubikmeter Eiche und Moaholz. Ein Wald von der Aus¬
dehnung eines unserer größten Rittergüter wäre not¬
wendig, um den Bedarf für dieses eine Schiff zu decken:
wären es lauter Stämme von 30 Zentimeter Dicke und 10
Meter Höhe, dann hätten 6000 solcher Bäume für diesen
Bau gefällt werden müssen.

Kurze Nochrichten.
Zusammenstoß ans Sec. In Pewbroke ist ein Funkspruch

von dem englischen Schlachtschiff„Isis " eingetroffen, es sei
bei dichtem Nebel mit.  dem Dampfer „Carbineer " zusam¬
mengestoßen. Die Mannschaft des „Carbineer " sei an Bord
der „Isis " genommen worden. Das Schlachtschiff werde
versuchen, den „Carbineer " zu schleppen, doch fürchte man,
daß letzterer langsam sinken werde.

Absturz von einem Kirchturm. Man meldet aus Co¬
burg:  In Staffelstein stürzte ber Dachdecker Hcublein
vom Turm der katholischen Kirche und war sofort tot. Er
hinterläßt eine Witwe und fünf kleine Kinder in den be¬
dürftigsten Verhältnissen.

Verhängnisvoller Ausgang eines Streites . In dem
Orte Warnin bei Stettin gerieten der Arbeiter Josef Janz
und der Gastwirt Horn in einen Streit . Bei dem Hand¬
gemenge der beiden Männer hatte sich der große Hofhund
des Janz von der Kette gelöst und brachte dem Gastwirt so
schwere Verletzungen bei, daß dieser bald darauf starb. Janz
wurde verhaftet. Den Hllnd ließ der Amtsvorstehcr ans
der Stelle erschießen. .

Verschwunden. Aus N e i n d o r f wird gemeldet: Zu
seinem Regiment nicht zurückgekehrt ist der von hier stam¬
mende Musiker Otto Thiele, der bei dem Jäger -Regiment
in Straßburg stand. Nach Beendigung seines Oster-
urlanbes trat Thiele die Rückreise zu seinem Regiment
wieder an und löste sich auf dem Bahnhofe eine Fahrkarte
nach Straßburg . Seitdem fehlt von ihm jede Spur . Ob er
fahnenflüchtig geworden ist oder französischen Werbern der
Fremdenlegion in die Hände gefallen ist, steht noch nicht fest.

Durch' de» Starkstrom getötet. Aus Hannover
wird gemeldet: Der auf den Hackethal-Drahtwerken be¬
schäftigte 26sährige Ingenieur Heinrich Jahn kam der
Starkstromleitung von 25 000 Volt aus Versehen zu nahe
und wurde sofort getötet. Jahn war unverheiratet.

Uebersall eines Postautos . Es wird aus Rom gew^
det: Das Automobil, das den staatlich subventionierte
Post- und Paffagierdicnst zwischen Trapani und M««
Sanginliano versieht, wurde von maskierten Bandne
überfallen. Einem Passagier, dem GemeinbeeinnehE
Pstoto wurden 60 000 Lire geraubt. Das Auto wu»
durch Flintenschüsse beschädigt.

Des Kanzlers Heimreise.
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ist gestern

mittag, wie aus Korfu  gemeldet wirb, auf dem KreE
„Breslan " nach Brindisi abgereist, von wo er über Bolog««
nnd München nach Berlin zurückkehren wird.

Tod einer sozialdemokratlsüien Prinzessin.
Aus Breslau  meldet uns der Draht : Frau ®{‘

Willtm,  eine geborene Prinzessin von Wärt'
temberg,  ist hier gestorben. Sie war bekannt weg««
ihrer Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei . M
Mann war praktischer Arzt in Breslau.

Zur Arbeltsloseusrage. .
Aus München  wirb gemeldet: Der Reichsrat Gk«

Törrtng -Jettenbach, Schwager beS Kronprinzen Ruppre« '
der so für die Arbeitslosenversicherung eintritt , bemüht M
zwischen dem Reichsrat und dem Ministetium des Inner ;
eine Einigung irt der Frage der Arbeitslosenversicheru«»
herbeizuführen.

Zabern und tue 99er.
Aus Zabern  wirb gemeldet: Der neue Regiments!

Kommandeur, Oberst Gyndel, hat dem Bürgermeister eint«
Besuch abgestattet und ihm für den freundlichen Empfa«^
des Regiments gedankt. Auch den übrigen Vertretern &<e
Zivilbehörden machte ber Oberst Besuche.

Generalstreik svanlsAr Seeleute.
Aus Bilbao  wird gemeldet, daß der Generalstreik

Mannschaften der gesamten Handelsflotte Spaniens un¬
mittelbar bevorsteht, da die langwierigen Unterhandln«'
gen zu keinem Ziele geführt haben.

Eine Auszeichnuns Zswoiskls.
Aus Petersburg  drahtet man : Der Zar hat

russischen Botschafter in Paris , Jswolski , den Alexand^
Newski-Orden verliehen. Bei dieser Gelegenheit wurde e»
kaiserliches Reskript veröffentlicht, in dem die Verdien)
Jswolskis hervorgehoben werden, die er in Paris sich ;
her um Rußland erworben hat.

General Reinvott Militffrgouverneur von Sibirien.
Die Rehabilitierung des früheren StadthauptmanN««

von Moskau , des Generals Reinbott , hat in Petersbnr»
— wie von dort gemeldet wird — sehr überrascht. Reinbo«'
dessen Amtsentsetzung infolge von skandalöser Mißwir
schaft seinerzeit großes Aufsehen erregte, wurde auf B
fehl des Zaren in Hinsicht besonderer administrativ
Fähigkeiten auf den Posten des Militärgouverneurs ««
Sibirien berufen.

Fapan bleibt neutral.
Dem „L. A." wird von unterrichteter Seite mitgeteû l

daß Japan,  welches große Hanbelsintereflen mit «« !
Vereinigten Staaten verbinden, in der mexikanischen»
gelegenheit neutral bleiben  wird . Die Behaupt«« '
baß Japan an der Magbalenen -Bucht einen Flottensmv
punkt von Mexiko gepachtet hat ober zu pachten beabsiBM

288 Kruvv-GesiMe für Amerika. J
Einer Meldung aus New-York zufolge verhandelt « j

Kriegsdepartement  mit den Absendern der 2^ «*
der „Ypiranga"  über den Ankauf  von 200 Kruppŝ i
Schncllfeuergeschützen, welche einen Teil der nach Hamb« :
zurückgchendenLadung bilden.

Auskunftstelle für Reife und Verkehr.
-„Norwegen". Wenn Sie bei der Hinreise über_ _ rrs . Am  itPnrttfMt ntC üfahren wollen, dann ist es am  besten, Sie nehmen die

bis Kopenhagen auch erst von Berlin aus . Preise fic(
Kopenhagen über Neustrelitz-Warnemünde M. 1c.40,
Stralsnnd -Saßnitz -Trälleborg M. 18.10, über Stettin „
dann weiter mit Schiff M. 15.60, über noch andere ^ .eit
(Hamburg-Kielj M. 24.20. Von Kopenhagen über
nach Kristiania und die neue Bergenbahn in 2. und^3.^ -^
66.80 und 36.70 Kronen. Von Bergen bis Tronöhjein ' $
Dampfer ; Preise sehr verschieden, je nach der Gattung $
Schisses und des Platzes ; durchschnittlichkann man * $
bis 85 Kronen rechnen, ohne Verpflegung. Dce letzter^
auf mindestens 18̂ -20 Kronen zu veranschlagen. — ^ „tt!
ihrer ganzen Linie, also von Kristiania bis Bergen ^
fahren und dann den Hardangerfjord nnd den Sogneii^ ,
besonders besuchen wollen, dann bieten die nt Bergen ^
legenden Fjorddampfer dazu die beste Gelegenheit.
Hardangerfjord haben Sie reichlich Gelegenheit zu, -,4k
flügen ins Land und in die Berge . Da sind die Wc^
von Buar und Bondhns , die großartigen Wasser' ^
Ringedal , Böhringen n. a. An Stelle des -̂-ognen ^
würden wir übrigens den Fjärölandsfjord un°' «*»
Näröffjord vorschlagen. Beide haben die großarnu■
Uferszenerien. Sie find sehr schmal und von Bergen $
geben, die sich fast senkrecht bis zu Höhen von 1280 bis!
Metern auftürmen ; es gibt Wasserfälle, die eine Sturz ^
von 300—600 Metern haben. Ausflüge in dtese &
können nur ganz schwindelfreie Personen machen: bte *. ^
verhältnisie sind selbstverständlich in diesen abgelegen
Gegenden sehr ungenügende. — Sonst ist gegen j
Reiseplan nichts zu erinnern . Hotelempfehlungen
wir grundsätzlich nicht. Eine Reise nach und in
wegen gehört nicht zu den billigen. Es sind da auch ,i>
besonderen „Ratschläge" zu erteilen , denn die Pr ««'
den Bahnen und auf den Schiffen, die Logis- mnb p
pflegungskosten müssen eben bezahlt werden, so, ck
sind. Besondere „Ermäßigungen " gibt es nicht. I «! (fl1
hin werden Sic mit 700 M. für zwei Personen in
gegebenen Zeit durchkommen, natürlich nur bei m«
Ansprüchen._ _̂ _ _

&5lMagen»und Darmleidende **
Frühstück und Vesper Rotufi « — Roths Nährmalz-Kakav- fK

besitzt höchste Nährkraft und wirkt niemals verstopfen
In Apothekenu.Drogeriend-Pfd. LMk-1.60 zu haben. 2 ««̂ ^
nthält ärztliche Gutachteu- Fabrikanten Rotbu. Sob«. Me«*
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Oie vor dem Reichsgerichte unterlegene Firma Bauer & Cie ., Sanatogenwerke in Berlin (Inhaber : .Toh.
A. von Wülfing und E. Möller ) versucht in Zirkularen etc. die Vernichtung des Formamint-Patentes als für die
Beurteilung des Wertes der Formamint -Tabletten unwesentlich hinzustellen . Im Urteile des Reichsgerichts vom
29. November 1913 ist aber ausdrücklich festgestellt , dass :

„ein festes , exakt dosierbares Präparat , wie die Patentschrift rühmt , nicht erzielt wird “ und
das vernichtete Patent „za fabrikmässiger Herstellung des Formamints nicht taugt “.

Ein vernichtenderes Urteil konnte doch wahrlich nicht gefällt werden!

Es ist also nicht wahr , dass die Formamint- Tabletten „das nach deutschem Reichspatent hergestellte
Formamint enthalten “, wie Bauer & Cie. in Millionen von Prospekten etc. hinausposaunt haben . Des weiteren ist
durch einen unparteiischen gerichtlichen Sachverständigen festgestellt , dass die Formamint - Tabletten den Formaldehyd
schon vor dem Gebrauche im Glase abspalten.

Es ist also nicht wahr , dass Formamint ein haltbares , exakt dosierbares Präparat ist.
Alle anders lautenden Anpreisungen durch Bauer & Cie. sind unberechtigte Irreführungen , gegen welche

wir bereits auf dem Klagewege eingeschritten sind. Das von uns hergestellte S TO MAN enthält als wirksame
Substanz zwar das gleiche Antiseptikum wie Formamint , nämlich den für innerliche Anwendung hervorragend bewährten
Formaldehyd , der sich beim Gebrauche der STOMAN-Tabletten im Munde langsam gasförmig abspaltet , in die kleinsten
Poren eindringt und die dort eingenisteten Bakterien vernichtet.

STOMAN ist aber durch die viel bessere chemische Abbindung und seine Doppelwirkung allen anderen
" ~ derartigen Präparaten weit überlegen.
STOMAN ist nunmehr das einzige nach patentiertem Verfahren hergestellte Formaldehyd- Präparat

zur Desinfizierung von Mund, Rachen und Hals.
STOMAN ist trotz dieser Vorzüge um eine halbe Mark billiger und kostet nur Mk. 1.25 pro Glas

” ä 50 Tabletten.
STOMAN ist ärztlicher und klinischerseits vieltausendfach erprobt und hat sich laut nachstehender ärztlicher

Berichte als Schutzmittel gegen infektiöse Erkrankungen hervorragend bewährt.

Aerztlidie Berichte über die Erfolge mit Stoman:

Könio 'l . Universität « - Poliklinik,
Würzburg . Wir teilen Ihnen mit, dass
wir mit Stoman -Tabletten sehr gute Er¬
folge haben ; auch werden sie gerne
genommen.

Dr . med . tlehring . Karlsruhe-Beiert¬
helm. Mit Stoman bin ich so zufrieden,
dass ich es ausschliesslich verordne, zu¬
mal es meiner Meinung nach jegliche
andere derartige Präparate übertrifft.

Professor Dr . JEmmer , Prag. Habe
das Stoman als Prophylacticum mit ge¬
wünschtem Erfolge angewendet und wird
dasselbe von den Patienten gerne ge¬
nommen.

Oberstabsarzt Dr . S . in W . Ein
erst jetzt gema&ter Versuch mit einer
mir im Mai d. Jahres übersandten Probe
Ihres „Stoman “ hat mich sehr befriedigt.
Der Zusatz des Malzextraktes ist zweifel¬
los ein Vorzug gegen ähnliche Präparate.

Dr . M. , Assistent der Kinderpoliklinik,
München. Durch den Malzzusatz werden
die Stoman -Tabletten von Kindern leich¬
ter genommen, sodass sich für uns die
Tabletten recht zweckmässig erwiesen
haben.

Dr . med . H . Weinbol * . Dudenhofen.
Bei den stark herrschenden Epidemien
habe ich Ihre Stoman -Tabletten mit
grossem Erfolg monatelang angewandt.

nsv,

Man gebrauche daher zur Desinfektion von Rachen und Hals , zum Schutze gegen Ansteckungen,
namentlich gegen Katarrh, Influenza, Husten etc ., ferner bei Erkältungen , die als wirklich

zuverlässig  erprobten und empfohlenen

erhältlich in Apotheken und Drogerien zum Preise von M. 1.25 — K 2.— — Frs . 2.— pro Glas ä 50 Tabletten.
NB. Wer STOMAN noch nicht kennt , verlange kostenlos  Prospekt und Probe.

Chem. “Pharm . Laboratorium G . m . b . H ., Fabrik med . Präparate
München, Lindwurmstrasse Nr. 44.

Telegr .-Adr.: Sahir . München. Fernsprecher : Ruf-Nr. 13025.
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Luftfahrt.
Ein weiblicher Lenkvallonführer.

v . Berlin , 28. April . Bor einigen Tagen hat eine
Frau Riotte  ihre wissenschaftliche Ausbildung als
Motorluftschifferin  beendet . Sie wird in den näch¬
sten Tagen als erste Frau ihre praktische Ausbildung nach
der dreißigsten Fahrt mit einem Motorluftschiff beenden,
«uf der gestrigen Fahrt des P a r se v a l-Luftschiffs nach
Dresden hatte Hauptmann Dinglinger ihr bereits eine Zeit
lang die Führung des Luftschiffes überlassen.

Der Prinz als Flieger.
v . Cassel, 23. April . Prinz Wolrad zu Waldeck

und Pyrmont,  der Halbbruder des regierenden Fürsten,
vom 28. Dragonerregiment traf in Begleitung des Leut¬
nants von Brederlow vom 16. Dragonerregiment auf
einem Aviatikdoppeldeckcr von Darmstadt kommend, auf
dem hiesigen Flugplätze ein. Um 4 Uhr nachmittags setzten
die Flieger ihren Flug nach Hannover und Lüneburg fort.

Ein Blinder im Flugzeug.
I). London, 22. April . In H e n d o n flog ein B l i n -

ser namens Elliot als Fluggast mit dem Flugzeugführer
Hamel sechsmal um den Flugplatz. Elliot erzählte nachher,
cs sei ihm vorgekommen, als ob er auf dem Rücken einer
Seemöwc in einem dichten Nebelmeer geflogen sei. Die
Dauer des Fluges , der mit einer Geschwindigkeitvon 60
Meilen in der Stunde erfolgt war , schätzte Elliot auf 1
Minute ein. _

D. Monte Carlo , 22. April . Der schweizerische Flieger
B u r r i stieg mit einem Eindecker in 1 Stunde 19 Min.
auf 2800 Meter Höhe. Es bedeutet dies einen Rekord für
Wasserflugzeuge. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Weinversteigerung.
T. Kreuznach, 28. April . Ein sehr gutes Ergebnis Hatte

die gestern hier abgehaltene Weinversteigerung der Herren
Laün und Was ge lein.  Zum AuSgebot gelangten
110 Nummern 1911er Nahe-, Rhein- und Rheingauer-
Naturweine . Sämtliche Weine fanden Nehmer. Es er¬
brachten 76 Stück verschiendener Lagen 840—2400M., 19 Halb¬
stück 900—2650 M., 35 Stück der Kreszenz des Winzer¬
vereins Gaubickelheim, ausschließlich Weine der Gemar¬
kung Ganbickelheim 1130—1860 M. Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 175 680 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
XX Landau (Pfalz), 22. April. Recht gut befahren

war der hier abgehaltene Groß - und Kleinvieh¬
markt.  Es waren insgesamt 600 Tiere vorhanden, die
fast sämtlich Absatz fanden. Die Preise waren durchweg
hoch. Der Handel war meist flott. Bezahlt wurde für
Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht: fette gemästete
Ochsen 92—94 M„ fleischige weniger gemästete 84—86 M.,
fette gemästete Rinder 87—89 M., fleischige weniger ge¬
mästete 78—80 M., fette gemästete Kühe 80—81 M., fleischige
weniger gemästete 74—76 M., geringere 69—71 M., Mast¬
kälber 95—97 M.. Mastkälber geringeren Schlachtwertes
90—92 M.. fette Schweine 66—68 M., fleischige 60—62 M.
M», . . . .. .

AlrMMk Metiffite.
Berlin , 28. April . Schwaches Wien und der New-Dorker

Preissturz in Canaba-Aktien waren bei Eröffnung von un¬
günstigem Einfluß . Auf fast allen Gebieten setzten dre
Kurse niedriger ein, nur Banken konnten sich nahezu be¬
haupten. Bon Montanwerten sind Bochumer 1(4, Laura-
hütte 1 Prozent , die übrigen Papiere um Bruchteile eines
Prozents niedriger . Auch Schiffahrt und Elektrische ver¬
loren K bis 1 Prozent . Canada hielten sich zunächst auf der
New-Yorker Parität (— S'A Prozent gegen den gestrigen
Schluß), wurden aber im weiteren Verlauf neuerlich um
iy4 Prozent geworfen infolge von Londoner und hiesigen
Abgaben. Man vermutet , die Ursache des gestrigen auf¬
fälligen Rückganges an der New-Yorker Börse seien Exe¬
kutionen gewesen, und es wird befürchtet, daß d,e Bcn„e-
bewcgung noch mehr schwache Positionen aufdecken könnte.

In der zweiten Stunde mußten Hohenlohe, deren An-
fanasnotiz 111 war , bis unter 108 nachgebent Inter¬
ventionen hoben den Kurs dann wieder auf 10914. Tue Ge-
samthaltung blieb behauptet bei geringem Geschäft und all¬
gemeiner Zurückhaltung. Privatdiskont unverändert 2V«
Prozent . Kassamarkt mäßig abgeschwächt. Rcichsanleihe
0.10 matter . Oesterreichische und Ungarische Renten werter
angeboten.

'" ftKiv., 23. April 8 Udr nachm. Nnch .dSr 'e. Kredi' -
aktien 193—. Handelsaelellschait 1530,. Deutsche Rank 242 37.
Diskouto-Kommandit 184 90 Dresdener Rank 150.' /, Staats-
bahn —Canada  195.60 Bochumer 223.90 Laurahutte 146.60
Gelsenkir'chen 188»/,. Darpener 133—.

Nrankkurt . 23 April Esfekt °n-Sozie ' ät . Kredit-
Aktien 192' /, Staatsbahn 1523/* Lombarden 20.60 Diskonto-
Kommandit 184,60 Gelsenkirchen 183.50 Laurahutte —

ftteftag, 25. April 191*J

Ungarn Italiener

Paris.
8proz. Rente
3proz. Italiener
Ipraz . Russen konl- l u l
4proz. Spanier . , .
4vroz. Türken (unisiz.)
Türkische Lose
Metrapolitain
Banane Ottomane
Rio Tinto .
Cbartered .
Debeers
Eastrand
Goidfields .
RandmineS

. Türkenlose —

Bl . Kurs.
36 57
95 70
87 70
87 50
81.20

200  —
525-
634-

1774-
23.-

436-
46.—
58-

151-

Schwach.
Ltzt. KurS.86.47

95 60
87 40
8710
81.05

200 50
520.-
632-

1767- -
23.-

431-
46—
57.—

151-
,1 lau

SALEM ALEIMIM
SALEM GOLD»

CIGARETTEN

Preis N9 314 5 6 8 IO _ J ,
314 - 5  6 a 1CZ Efg -.dL.S if tick,

. Echt mit Firma .: ..
Orienf .Tabak .- u .CigapeiffemfsiinK
yenidiz ^ 'fDrescieri .Jilh ..Hugo

)HoßiefepanfS.M.d.Kjönigsvon-Sacnsen

Trustfrei!
A. 587 M. 236

Für Erholungsbedürftige und leichter#ns rar cniuinnyaNerven
Prospekte durch

Vranlra Sommer undIMdlmG - Winter besucht.
Kuranstalt Hofheimi.Taumis,
i/z Stunde von Frankfurta .M.

Or. Schulze -Kahleyss , Nervenarzt

®“ä SÄ ! fef SIp ,,,

MBUHMjg Wggm

Ausstellung :HochSOtTllTlßr -HÜ tß!
Im Putz -Salon und in einem Spezial -Schaufenster zeigen wir die letzten Modelle der Pariser Mode.

Gleichzeitig mit dieser Ausstellung verbinden wir einen grossen Reklame -Verkauf von

Formen und Hutblumen.
Blumenthal

gt. FMien-Uli-mt, Nerlchnstti«t Ah.
für Schüler des Gymnasiums und Rcalprogymnasiums. Vorzügliche.
Empfehl. Langj. Erfahr. »°> ProjP- durch Rektor Lüugmachsr

Automobil-Centrale
Wiesbaden, Bahnhofstrasse 20.

Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark 56 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter, Ts8'Ä N*
Telefon: Automobil -Centrale 6160 - 6161- 6162.

Referenzen höchster Herrschaften, Staats-, Kommunal-
, behörden etc. 628

Mmglich leiliier Porzetz
Wie% Sanft»u.%mmm::M\k PorzeliMe 11.ultc^

Meißner Vlau -Awiebelmuster ^
=== empfiehlt zu den billigsten Preisen ——

E. Unolh, Wilhelmstrahe 8.

Eissdiränke*Flieg enschränke
Gartenmöbel Rollschutzwände

Gardinenspanner
M. Frorath Nach!.

Wiesbaden , Kirchgasse 24. ss»



Freitag, 24 . April 1914 WleSvadeuer Heltimg Morgett-AuSgabe Seite 7

18. Ikrlosungs-Liste der Wiesbadener Zeitung.1914.

•"■«i 2i ®|jdriickverbotenO
Inhalt I IVUIO Ul » 0 / 1. I Ul» OOU wwmw ****** ^ , ' Tuy " " '

. * n n 8 I l . I Lit . O. ü so « X 1»433 845 88« I 7087 293 811 923 982 8399 646 »004
BraunschŴ . Hannoversche 709 872 11065 135 167 286 318 364 080 226 467 620 600 607 10819 479

0 072  2S21 89! Ä

536 539 633 761 807 976 9086 170
171 202 303 349 363 442 532 537 679
10015 019 371. 1

ä 1000 Lei. *662 672 613 670
747 8162 901 4124 600 844 8384 745
919 993 6090 280 874 408 649 746

>BafeXr 4“ Stadt -Anleihe®' « 289 »«7 380 443 501 567 637 653
I9n 1905 and 1906 1 889 916 927 940 13001 142 152 154

«) ChileaigQjjQ •- - “ . 1 1ca  icQ 000 9 Q7 sin ao .n sar qqq
4) FT? 1889‘Oannovnri

4« Gold-Anleihel 180 183 288 297 310 320 345 399 586
foin Ameine . ^ 682 g91 916 n48 9g5  , 49 zi

Provinzial - 032 147 223 395 488 510 522 762rrovmzrai . . nna „oo , ,,

L 5000 Lei. 438 443 603 977 1095
630 987 8038 174 369.

6; 8Ä° rr8eĉ eibUn2rernUV1,J,'la1 ' »^ 012 092 096 263 311 349
61««SS MÄ 38 Ut38! . 6 300 X 15410 466 571

,vW8chreibanifin 589 631 649 750 860 883 990 16042
s ?°rtugiesi8cheEiRpnh -fies Obi 128 132 187 246 422 460 478 517 545
S) PortnSesUche 1 4t * Tabak - »89 590 768 841 877 880 960 17061

‘ * 1 Anlethe von 1891 | 073 166 2293,32 342 466 543 605 690«) jfeoPQl-Anleihe von 1891. 073 166 229 332 342 466 543 605 690 264 300 316 416 448 482 487 652 676rortland -Cement - u. Tonwerke . t43 977 988 18016 040 123 254 2/0 699 749 828 877 878 3017 019 160
?«werkschaft Mirke in Zoll- 898 402 410 670 67„ 926 19084 m  2S6 3Ö7 398 42g 4z9 629 657 619

Bez WipfibadATikr Teil- 203 26o. 1 . . . . . —
^Wverschreibnnlen I Serie 13 vom I . April 1888.

3) Chilenische
4 ' /2% Goid-Anleihe von 1889.

26. Verlosung am 18. März 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

Llt . A. ä 408 Jt  118 269 265 317
392 487 603 611 798 820 920 930 973
979 1085 090 169 200 326 348 499
573 587 663 791 834 913 988 2078 126

k&us
10) p? ul8.versc breibnngen.

g^ IjfliseheHypotheken-■Aktien- Lit . A- 6 5000  - ft  170 193.

Ul u,eken-Pfandbr . Serie II n. IV. 927 2074 102 160 18» 346 349 351
' ^ UüweiBenbure -Bimb- Graze 447 466 648 857 878 937 975 3010

18 1 ^2 Prlni .-Anteilseheine v. 1871 044 164 296 310 462 740 758 762 768
,6e4B-Begulierung8 - und Szege I 813 851 896 4110 345 491 502 523

U) w? er  Prämien - AnL von 1880.1537 554 790 867 873 5018 119
Wiener Rudolf-Stillung , 10 Fl.- 163 191. _

167 285 367 398 429 430 629 667 619
669 789 806 880 917 931 4269 291 410

I 440 497 618 638 694 635 669 887 903
---MWBcneuypotneaen-AKnen-i " • o^ 'or/Tora  not 944 5056 092 193 202 314 472 495

U) » .<** Pfandbriefe Serie I Ltt - B- äi I °«0 •* 248 260 280 391 499 529 ß36 610  658 711 746 750 776
Kheimich-Westfälische Boden- »97 633 677 687o 1036 077 170 281 gl3 948 fl019 043 103 144 180  181 259
Rr«dit-BankinKöln , 3h* Hypo- 342 3o0 393 582600 6S7 679 735 803 L 66 369 452 482 718 760 888  7031
thev. „ " ’ - ” - ' 2074 102 160 189 346 349 351 | ^ ^gg , 45 337 6B6m  692 600  652

722 786 884 842 833 8134 224 249 367
458 646 685 687 787 966 9005 066 096
152 232 387 394 465 492 580.

Lit . B. ä 2040 Jt »707 768 806
863 960 10061 065 093 121 219 268
299 366 368 619 639 681 686 699 849
865 11140 191 267 309 810 371 443
447 464 766 808 847 863 869 12009
049 090 249 319 372 447 624 646 636
678 782 812 813 869 899 936 963
13067 106 224 277 396 472 476 682
598 663 746 800 982 14017 123 129
228 292 336 456 498 503 740 811 929
15019 032 044 234 276 317 341 426
463 466 469 470 492 661 866 909 941
18148 314 422 436 496 649 669 814
17092 162 274 276 294 363.

Lit . C. ä 10,800 Ji  17627 687 694
668 746 863 860 904 18056 082 119

Lit . D. ä 20,400 Ji  18199 276 297

1 von 1864. Lit . C. k 500 X 5296 301 339 370
453 485 502 578 598 612 754 869
6073 192 610 639 644 741 774 784
861 979 7026 043 057 101 158 160
320 350 399 464 474 541 600 604 638
716 765 779 791 800 923 924 8046
305 351 406 490 511 879 9027 271
332 448 462 704 731.

. . . . . , Lit . D. ä 300 X 9892 939 979
*H% Pfandbriefe . fOOlO 034 116 172 289 392 431 11012

, ..Serie 4 vom 1 Juli 1873 234 260 261 308 359 423 455 492 574
«• & * 63 125 129 131 597 820 828 845 879 13111 147 151

U74i 9 294 308 343 366 416 423 434 17 ,3.263 288.Blit 80  575 606 614 615 703 711 723 Lit . E . ä 300 X 13427 465 517
i 1066058097 572 628 678 717 854 926 977 999

102'k/a0 ' ^ 1500 X 1217 281 403| 13046 049 107 290 560 673 760 776

U I) Braunschwelfl-
a,, noversche Hypotheken-
v dank, Pfandbriefe.
Erlösung am 14. März 1914.

wählbar am 1. Juli 1914.

4n»'1- B. ä 1500 Jt 1217 261 403113046 049 107 290 560 673 760 776 I ' »— > ’ —— —
835» üi 89 «13 647 673 791 846 926 787 831 924 " 025 069 163 169 176 Hannoversche ProvinzialZgwwsws.'as ds 137 .wffiffl ss$i
7«8 uu3, 583  587 611 613 636 646 661 636 727 784 914 18123 243.Lu 3*9 943 945. I Serie 14 vomI. Januar 1889.
181 **• Jt 3128 143 168 172 Lit . A. ä 5800 Jt 64.
783 oo3;348 408 419 542 583 651 700 Lit . B. ä 1000 X 443 1036 463
340 8s? »936  4056 092 206 217 245 511 534 690 953 2314 485 539 653
048 Ka, 381  382 484 524 534 581 584 679 781 922 3313 454 768 969 4200

c, 882  713 724 753 829 871 949 164 477 507 637 721 807 5072 173.
2<w 209 226 257 266 270 295> t it r . i  5,00 X 5312 667 907

Schuldverschreibungen
Verlosung am 20. März 1914.

Zahlbar Beide VII u. VIII a. 1. Oktbr
1914, Beihe IX am 1. November 1914

Beihe VH.
Buchst . E. ä 5000 Ji  19 40 62 192,
Buchst . F. ä 2000 .V. 12 128 25/

- - . 266 331 625 700 725 756 836 889.
297 Sri1?a ,209 *2 « 257 265 270 295| Lit . C. ä 500 Jt 5312 867 907 Buchst . G. ä 1000 £ 161 246
' 1 310 460 474 558 659 608 648 6501 888 892 7304 436 554 649 732 zg4 471 671 737 873 947 976 1031 064

812 840 895 908 910 912 9231788 8273 301 403 843 648 786 793 224 244  ZOO 342 371 387 410 535 544
',978 982 6019 040 042 050 903 9058 080 264 281 773. 578 810 655 731.

. . “* Lit . D. 4 200 Jt 10352 849 961 I pushst, . H. ä 600 M. 174 232 268_ __ , „ . . . . .
Bia olL 508  562 695 713 720 729 767 11006 204 591 749 754 756 830 980
U« n ? 989  946 983 7016 093 098 12127 149 233.108 511 oko  oii /inK/t«/t r if T?. 4

678 610 666 731.
Buchst . H. a 500 Jt*

269 884.
Buchst . J . ä 200 Jt*

228 224 242.
Beihe VIII.

Buchst . E. ä 5000 M
Buchst . F. ä 8000 Jt*

318 322 686.
Buchst . G. ä 1000 JK *034 036

132 146 164 630 665 728 767 791 873
3060 072 294 308 378 427.

149 iS i9* 290 292 322 344 375 4301 H lOO» Jt 1352 410 664 I Buchst . H. ä 500 Jt* 619 667 690
I77 79« a* /5,??,640 612 024 661 711  2046 863 3505 705 819 837 892 918 614 706 746.
2°1 an? ? ^? .92s  969 11036 169 195 457S  g4 2 7gg 5064 183 214 231 266 | Buchst . J . ä 200 Jt* 264 308 366

‘ ~ 428 492.

168 211 235 252 311 405 464 Lit . E. ä 300 X 13904 908 967
084ir5834 639 840 717 809 979 8022 14157 250 266 611 880 15100 203
499493 198 204 217 224 319 414 231 329 577 865 933 16016 030 066
694 833 547 669 604 616 681 214 267.
Snn* 764 771  oa/4 q*7a oqk  o »7ftl Pfandbriefe.

Serie 18 vom I. März 1894.
812 602 690 751 7541 Lit . A. ä 5000 Jt 172 173 286
i,1; 838  861 870 899 964 10079 459 696 830
156 4W 1S2 292 »22 344 375 430 Lit B. 4 1000 X 1352 410 664

->. 7«o Ilv ,5̂ 540 612 624 661 711 *045 863 3506 705 819 837 892 918 ,
o01 30? r »? .5!2® 989 1,036  169 195 4575 642 759 5064 183 214 231 266
«727to , „0849  395 679 647 665 658 r 57 796 8i2  930 6152 377 592 595't™725 768 820 829 845- »»» »»• »um <mo oka ksk I

47 69 208

283 264
1162 169

1603 632 831 970 7062 248 250 555
e vom 1. Juli 1874. 18000 102 146 154 493 545 583 9122

l9l 2n£ «4 S00# x  13 58 124 186 130 151 189 208 319 338 439 499 552
L,-206 *21 254 374. 705 743 864 10115 251 292 730 11037

7&4 7n»■n 1500 •* 424 447 634 726 178 215 391 392 407 440 632 552 629
°8» n ? 884  867 907 988 1025 045 814 954 12027 034 119 163 173 249
8*14iS 766  167 194 235 333 345 361 256 497 670 677 681846887 897 989
>V5 807 584572  694 015 680 690 695 1J018 619 680 747 14069 083 233 380

Li, 1834 964 981 983. 536 547 639 647 716 /86 787 968 I Die
2»e l'S ' b 300 X 2095 113 199 212 15118 143 282 340 538 828 894 997 -,,o !gt
<Ö282« 501 547  571 592 025 638 733 16149 940 17039 104 235 274 299 349 - i1/7?J6 886 Q7U»ntn ^ 7? Ao. vn, q09 ose 18039 041 057 trtai - i

Reihe IX.
Buchst . E. ä 6000 Jt*

5&Buchst . F. ä 2000 Ji *242 362
8084 097.

Buchst . G. ä 1000 Jt*
942 948 4022 171 234 246 247 877 886,

Bellte X bis XX.
Die Tilgung ist durch Ankauf

602 610

” BmM1 . H0UrH - v. ISM

»5ä?I » Ä1«SV,SBSq 0, K,M » S51 “ *■

HMdHi
18S 230 24l °267513021a25 1337 342 ä *00 X 27321 771 799 I OOSO 6871 6400 0690 6658 6888

70z 77? 469 608 640 669 704 709 71lj 28143 150 217 632 676 690 946 995 I 6876 7061.
«104 788  904 922 935 956 979 QR4»0,1/ ; 936 957 80177 242 314 412 429 Prämien:
B53 354 3747!o 190 206  216 309 316 579 659 31082 140 181 319 498 588 ] Serie 780 Nr. 66 (166b^ a3 9 66,

640 654 U E 512 552 607 610  627 703 719 782.* 763 777 80Ö 877 8Q0 öOll Tit R ä 300 Jt 31815 8^3 Jo7
602 ra125 l43 205 251 311 325 %k\ \ 263 316 362 730 813 852 33016 11740 11, 1892 10 16 (OWJ,

80r 696 766 821 903 916 965 9̂ 1 Z»7^ 31 411 699 816 898 84075 116 81 (50). 2880 23. 886 » 87 8408
, ,.8°rie 7 V»w , . 97- 97  IVi  440900 918 35078087 195 36029 19, 3718 68 (100), 3822 64, 885»
L • A- ä 5& “ | ZI  fti 335 572 581 627 821 946 993 16 3986 74 (60) 79 88 (109), 4*82

4 10«0 V »S «322 330 423 749 779 791 88088 476 47 (60), 4450 48 82 (60) 84 4685
»7,n 396  431 463 484  ei - 57? »o/i 49R~692 802 948 39076 291 567 600 I 63 88, 48X6 26, 5427 4. 5563 8

»5 929 933 934 , W2 083 801 885 939 40113 155 198 382 477 32 (1000), 5836 7 (60), 6871 52 64
i 583  666 696 887 424 483 «2 539 « ÄÄ - -

Sfd “ ) Bukarester4»/. Sta« T
«3l Sa, 5] 6 «l * 653 751 767 R94 snsl Anlaihnn VON 1903 Und 1906

421—430 8451—460 861- 860 7291
—300 8971- 980 9021- 030 12241
260 601- 610 18661- 670 831- 840
14061—060 161—170 371—380 811
—820 15801- 810 881—890 16221
—230 631—640 17971—980 18961
—970 19051—060 921—930 20331
340 671—680 21721—730 741—760
921—930 22011—020 271—280 23091
—100 421—430 891—900 24001—010
361—370 831—840 25211—220 371

■380 601—610 26041—060 661—670
881—890 28011—020 321—330 861
—860 29821—830 961—960 81361

■360 671—680 83121- 130 331—340
34111—120 141—160 721—730 851

•860 35231—240 361—370 941—
960 36761—760 37191—200 88031

040 39161—170 471—480 621
630 40491—600 41721—730 951
960 42681—590 941—960 48081
090 341—350 601—610 771—780
48621- 639 49301- 310 631- 640
881- 890 50001- 010 51091- 100
881- 890 52121—130 331—340 53141
-160 891- 900 54161- 170 55311
—320 381- 390 58261—270 671- 680
59051—060 921—930 931—940 61371
-380 771- 780 62021—030 261—
270 411—420 63351—360 66001—
010 67791—800 811—820 68601—
610 69191—200 861—870 72241—
260 271—280 741—760 78131—140
231- 240 74421—430 75411—420
76101—110 161—160 831—840 77021

■030 241—260 78041—060 141—160
841—860 79051—060 861—870 901
—910 81001—010 031—040 461—
470 82191—200 421—430 911—920
88801- 810 84171—180 331—340
85391- 400 611—620 87021- 030
361—360 891—400 411—420 671
680 88191—200 321—380 89191
—200 231—240 241—250 631—640
811—820 90191—200 641—550 91021
—030 431- 440 »8361—370 621- 630
94141—160 801—310 361—360 661
—6609 5661- 660 96101—110 » 7481
—490 98081—090 861—870 99121

180 241—260 811—820 100231
240 391—400 102081—090 103201

■210 761—760 104661—670 741
760 106111—120 251—260 611—620
731—740 981—990 107211—220
108191—200 671—680 931—970
109061- 070 491—600 111101—110
131—140 112011—020 114291—300
641- 560 115461—460 116511—620
881—880 981—990 117411—420 741
—760 118041—060 491—600 721—
780 119161—170 831- 810 120191
—200 651—660 121081—090 681
690 921—930 981—990 188261- 260
421—430 124331—840 185381—390
120661—670 681—690 127471—480
128601—610 861—860 129031- 040
130071—080 201—210 131131—140
671- 680 133841—860 891—900
184671—680 SOI—810 135411—420
137461—470 138071—080 241—260
140891- 900 143191—200 261- 270
145361—370 541—660 146401—410
601—610 621—630 631—640 891—
900 147381—390 148131—140
149171—180 151421—430 461—460
581- 640 152001—010 611—620 661
—660 154641—650 971—980 156481
—490 158371—880 159301—310
160361—360 461—460 641—660
161371—380 631—640 761—760
162021- 030 121- 130 811- 820
163001—010 164601—610 831—840
941—960 165771—780 981—890
166681—690 167391—400 921—930
168861—860 169241- 260 931—940
170271—280 941—950 171021—030
172881—890 173111—120 241—260
871- 880 174081- 090 661- 670 841
—850 175191—200 176661—660
177071—080 861—370 178071—080
361- 360 179161- 160 221- 230 381
-390 421- 480 721- 730 180921-
930 181001- 010 183441- 450
184661—660 185171—180 871—380
186121- 180 841- 850 188001- 010
191031- 040 881- 890 192041—050
281- 290 461- 470 193221- 230
194291—300 401—410 195291—300
411—420 196881—890 197081—090
198621—680 199171- 180 341- 360
401—410 200031—040 201611—620
821- 830 881- 890 202201- 210 221

•280 20 3651—660 204071—080

301491—600 802061—060 211—220
303191—200 991—304000 641—660
621—630 805181—190 306201—210
807031—040 308181—190 31011t
120 121—130 3 12021—030 731—740
8 13191—200 811—320 316481—490
661—660 317441—460 818311- 320
861—370 319421—430 691—700
320121 —130 681—690 701—7101
321441—450 322811—820 324081

91, 659Ö 10 46 (60) 66,
6835 67 (60), 7061 89 (100) 78.

4.»/, . LL 207  VSO va/ / *?/ , /ei du ». ' ******** - ,u - Ä , Die Nummern , welchen kein Be-

3 « ya " 751 7,7 804 805 Anv'.eSJ °." 1K S ? • ag LMK . RKL
?*1 X 4713 ss - a,a aaQ| zählbar am 1/14. Mai 1914. I enthalt.Ifts ,9®8 967 ^900 oon1* 857 874 889l zanmar am »/*■*• —■'* —
023i 24  177 20?0»/9,97 5019  624 071 «n,eii,e von 16,149,000 Lei von 1903.

!& 57,«© ir «tz SSä!\» US
« - K,mA >' N 8 ss B IS » B

I UltU) «/»V UWItgVlt iU ww.p»“ -
enthaltenen Nrn . mit 10Lire gezogen

6) Offenbach a. M., Stadt-
Schuldverschreibungen
Verlosung am 27. März 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
1740 789 6017 4M »io / o/o i 4>i%  Anlehen vom 10. Juli 1879.

, i, ■■ - fi222  604 722 736 989 9223 293 336 * 1000 M 4 26 67 102 165 174äs»'Ng««W->°,J f£ ss  ssI->; %..
445 än. . . -" 1 1*5 138 158 302 304 910  14268 294 412 473

I

asSSsSsaaas a ik8ä “äsl ;» t*« a ss s
L . » ». .. JZZ 8 tssÄS 1 „zffsar

Äb  45 ® / » S5 « , ss- .fMÄSVwR)  Portugiesische Eisenbahn-
‘. s » Ä = ,fSi äiSfe« .

äL - 09,7«“ H “t » Ä 78S ■» 's-
»>äÄSi««RAWJsd»«»-f^ 4s S’tiSSS en

15201 460 602 711 867 962
«44 iS1®Ö56° i4Ö9 8la 93 893  649 978>963 16113 218 272 433 603 17007 I 711—720 841- 860 2011- 020

3-Zifl7 448 5A« 372 328  446 629 942 l 8034 1956a J 6«ii22 121- 130 471- 480 701- 710 2631-665 618 830 «ro  91 fi 20286 622 708 981 21U*  I A onioiA  5121 —ISO

1918 ist durch Ankauf erfolgt

8) Portugiesische 4%%Tabak
Monopol-Anleihe von 1891

Verlosung am 20. Mär* 1914.
Zahlbar zum Mark-Nominalbeträge

am 1. April 1914.
401—410 421- 430 1081—090 341

*r -M 5 585 878 830 862 880 916 30285 622 708 981 * H 22
201 332 387*126 190.

640 801—810 4441—460 5121—ISO

II) Rheinisch-Westfälische
Boden-Credit-Bank in Köln,

3,/20/d Hypotheken - Pfandbr.
Serie II und IV.

Verlosung am 12. März 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Serie II.
Lit . A. ä 5000 Jt,  68 72 79 118

090 671- 680 871- 880 931- 940H 9 ®78 837  W1 1034 486 671. ^
flfi157 97fT 7l V 974Äi 96 460 86 49l 600 328 394 513 680 87896  1073 167 312
®51 -? 70 nf,n ' nfi06329 »61- 27 768 907 936 943 2214 279 686 702 741

°5«TäR1 8«0 VISISll 840 866 3313 631 636 687 737 884
'^ A61 «in 0R,iÄ8 R9Ol- | ? 4lfl - lS0 898 940 972 979 4486 440 493 600
, 440 . 3?aa6U 7r6,2° R0nS*831 840 746 6768 228 913 8146 373 637 663
av «A«l~ ROA-. rI} 7 69 ?80 ?? laeo 668 696 912 7314 537 831 688 896
33888  ~ 898 33J1 71 7a 8° rai _Mol 946 8172 277 631 644 877 9133 174

J ^ 37L  üo]  sön 287 449 464 633 667 672 896 992
34S00t010 343101 —110 iii - llo IO* 041329 344 347 483 664 716 768

i3 R74345716nr 7n0 74l 3676()' 364608l Lit ' C- a 500 M 48 272 374 647
~ 6' an 51airl/ 07ui 150 348051 693 732 911 1048 1,93 264 359‘
~ 9 Sil- 826 847747- 758nS4oq? Lit. D. ä 100 Jt* 134 146 206 309
Ä - Äl - ^ 0 3_5120ll - 220 478 703 772 980 1024 704 237 304 574
352611- 620 711- 720 881- 890 694 022 683' . y
854661- 670 881- 890 356661- 670 * so « « # 711 801 iiu
857041—060 231- 240 601- 610 lat . A. a 5000 ,« 711 801 Ult
359211- 220 362071- 080 121- 130 203  l 2?.26,7/ «“1,^ 0 rr!
631- 640 661- 670 361841- 8601 20C> 243̂ 248 336 664 697 794 872
365071—080 671- 680 366271—280 8736 76? ' . , .. 9n 41 fi4 fi38
431- 440 701- 710 367091- 100 681 ^ t B. a lOOO J £ 20 41 64 638-690 991- 368000 381- 390 621- 647 662 732 4430 495 642 825
630 369061—070 370981—990 “717 869 965 3019 109 138 162 547
371491- 600 771- 780 921- 930 931 6»° 776 849 933 4066 077 776 736 773

•940 374321- 830 621- 630 376271 26 434 /62 902 5247 -89 646 741 804
-280 961- 960 377831- 840 861- 844 829„?? ^ /8E 7 . ™ M« 496

87 ?6.fi61 014T0 1038OM0° 999l - 68  « 7 848 «WO 230 m 67§ 812 920
flll 960 S820U - 020 121 968 9044 371 650 634 698 780 967

tao^ sqm - lSO 8OI- 3T0 911- I« 442  263 673 676 710 11077 115 271
QUAI  RiftAl Rio 385061- 070 331 336 390 434 478 603 670 603 669 766
92 2zn ?Ii fiTn W1 650 MS611 - 12006 028 067 244 429 483 486 694
62O4691 41 6Öo538 «̂ 51- M0^ 41- 650 098 986 18194 274 454 477 660 684
520 59 ir 60̂ ^ fn4®1_ 05o 301- 310 686 630 709 899 14000 262 421 603
vnVäff 0 350 84? 85« 89 - 421- 430 744 742 906 920 15263 346 473 627
W, ,3 mK' 86 398824I- 260 961- 970 667 846 846 962 983 976 980 16241
3nÜM°  760 395431- 440 441- 460 648  172«9 421 613 888 961 18291 362
^Rl 7590 397111- 12Ö 261—- 60 291 644 878 19078 487 843 928 86448  231

soSf - oio-1m-  gs n * « » ™ ™ ™ « - » »>110 301- 810 341- 360 481- 490 289 437 697 717 996.
399241- 260741- 760771- 780971- ^ " . ä 5»« «̂ 363 393 429 448980 401661- 660 991- 40- 00« 161- 820 804 989 1077 233 308 574 892 993
170 201- 210 403191- 200 481- 470 994 2428 338 434 486 628 578 797  A
361~ 37<> 41413661 96660 11 931- 940 1108 182 306 331 369 607 726 866 910

RIA R9?3 700 417031- 040 972  2094 321 611 632 600 672 722
mÄn - 7Ä02 \ ™0M 881 786 967 975 3182 184 210 276 395 643
—840 4 19041—060 271—280 811— 618 680  _
820 420361- 360 701- 710 781- 790 stuhlweiflenburq-421331—340 421- 430 422761- 760 Oiuiimoiuoi .uui a
851 -860 423451—460 811—820 Raab -Grazer 2 , /2°/ 0 Prämien
424o9i —ioo 191—200 42528i —29ol Anteilscheine von 1871.
631:a640 48621 177,2207ra 17aj479?° 1| 86 -Prämienziehung am 1.April 1914.-410 641- 550 761—760 428721- Zahlbar am 1. Juli 1914.
73 oia93 221 94 23O4 971 61980743458101- Am  2 .Januar 1914 gezog . Serien:
„A4?RK2xn7 2 a? A977Rr 98707A 781 10 790 2SS 509 651 768 849 867 1048
110 436401r 4i ? 7sfi7 7/Q0SAftlZo7n 1147 1312 1327 1577 1800 210«
^, 77 ol7 79?q? 41^ 60  llniai 140 *48 * *825 4» 16 4»69 44 *° 4Ü»7
264" 280  , 9? 77Z ?0 439431H 140  4705 5198 5267 5327 5505 5538
^i ? a! }~ a?a a, 71a7 8 9 , Ö| 1)0 61? 5888 6045 6887 6890 6708 7040
44S9A2 a7 l030Qqn17 l *ni 191Ö2O0?9i n 7609 7871 8880 9247 9357 9459
raa 2?/-?81^? 9 AJ.̂ fi1011i7O2444681 9603 9770 9986 0948 9998600 861—870 443161—170 4446811 ms2fl 10731 10740 1079«

590 711—720 741—760 445661—116889 16389 4"? 31 - - -- - —
660 446011—020 271—280 447411]

-420 449651—660 452681—690
453231—240 371—380 691—700 731

-740 454721—730 455661—660]

10807 10913 llOOO 11451 11598
11608 11824.

Prämien:
Serie 867 Nr. 1 (900), 1577 10

457411- 420 458231- 240 281- 290 Ml 18664 l6E )-888 ®7(188 -̂ L361- 370 881- 890 459431- 440 601 7®4®II 9604,»M « 8 (3600), 102 » »
■610 460081- 040 271- 280 461501 ? (48>000),15i 3600)’ 16740 10 (800)’

6607871—8807464641- b609931—940 A14e  übrigen in obigen Serien ent-
465921—930 466691—600 891—900 haltencnNrn .sind mit300Kr.gezogen.
467711—720 468001—010 ioi —lio 40 / TheiB -Renulierunus - u
141- 160 611- 520 631- 640 681- 690 Jf 1 4 /O 1„ Bfl
961—960 469121—130 470621- 630 Szogedinef Pram .-Anl . V. 1880.

' »• »" “co JviRii —«r.Al 78. Verlosung am 1. April 1914.891—900 478861—860 474641—660
861—870 475451—460 911—920
476341—360 861—860 477901—910
478191—200 481—490 721—730
479821- 830 480221- 280 48108l[
—090 831—840 482891—400 671-
680 483681—640 484111—120 181
—190 871—880 485131—140 141—
160 281- 290 486161- 160 211—220

-260 381—390 411—420 488981

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Sorloo j

SG 107 393 491 512 524 697
798 820 874 925 IOOO 1020
1026 1032 1083 1087 1298 1489
1522 1590 1612 1726 1800 1857
2156 2214 2220 2267 2305 2374
2405 2441 2481 2549 2577 258«
2642 2892 2919 3048 3079 311»
3190 3650 8768 3838 4009 4047

241—. . » - - —
-990 489661- 560 711- 720 490071 ai „ „ „ „ „„
-080 281—290 891- 900 491941- 4180 4271.
960 492811—820 911—920 4940611 Prämien

Oil- OM - *\cr,  I _ 070 241—250 861—370 471—4801 Serie 524 Nr. 22 (180,000 ), 148»
_280 oeAS2v3,65 a7A6^nB ?n°i40 Mfrfi6? 68? - C40 405001- 010 211- 220J81 Lg ^ oOO), 159 0 87 (2000), 2577 63
36L' ; 850„97Ä a106 -Ä - 790  400031 —040 721—730 497281 (20 00),311 » 32 (2000),4180 84 (2000).—670 711—720 821—930 208611 29  498101 —110 241—260 491— ' . „ ’ _ <. . m« , sm « , « .l
-620 209611- 620 691- 700 791- ä 99?vi_ W
800 210191- 200 261- 260 401- 410 600 499z . j_JBO.
211061- 070 661- 660 684" 670 9 ) Portland -Cement - u. Inn-
84? - 8M 026159S» 29i665l = 6^ | werke . Gewerkschaft Mirk
701—710 871—880 217191—200

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenenNrn .sind mit240Kr.gezogen.

218011—020 601- 610 991- 219000
220361—870 421—430 441—460 681
—690 221021—080 601—610 222941

■960 228241- 260 225211- 220
441- 460 228311- 320 2 27011- 020
281—290 229201—210 731—740
280481—440 971—980 231641—660
232101 - 110 238881—890 234131
-140 181—190 361—370 931—940
235641—660 781—790 206131—140
761—770 239401—410 661—660 981
—990240021—030 791—800 241111
-120 243991—244000 246801—810
861—870 247161- 160 601- 670 891
—900 248041—060 261—260 681—
690 249361—370 671- 680 250231

•240 431- 440 911—920 253191—
200 254711—720 257161—160 621
-630 «61—670 258601- 610 811-
820 961—970 250091—100 260861
—870 711—720 261741 —760 262111
—120263411—420 621—630 264411
—420 265171—180 271—280 441—
460 266611- 620 267781—790 821
—830 270761—770 271041- 050
081—090 651—660 731—740 272321
—330 611—620 661—560 273091
100 321—330 661—660 741—760
274141—160 611—620 275211 —220
451—460 641—660 276001- 010 431
-440 781—790 971—980 278141—
—160 761—770 279201—210 280161
—170 »81291—300 282721—730
283581—690 284501—610 611—620
286801—810 287711—720 288681
—690 289251—260 291—300 741—
760 291161—160 681—690 293201
—210 294701—710 991—295000
381—390 861—860 981—990 296961
—960 297681—690 298401—410 491
—600 661—670 981—940 299091—
100 811—820 300061—060 491—300

14) Wiener Rudolf-Stiftung,
io Fl.-Lose von 1864.

in Zollhaus, Bez. Wiesbaden, 90.(letzte)Verlosunga. l.April 1914.
6 ° /0 Teilschuldverschr . Zahlbar mit Abzug am 1. Juli IM*.
Verlosung am 30. März 1914.

ZaMb am Wuli m4 CWag  239 * 252 Hl  281 £ 1 S6»
Lit . A. ä 1000 Jt.  28 48 56 104 39 8 4SI 455 469 506 532 588

iaa  1AQ 17R 177 1Q7 I 589 598 680 842 7Ö® 7t*Z
ULiJ B. IVoO I n  44 45 48 49>871 »01 916 » 19 »35 936 942
67 64 108 182.

I.

10) Preußische
Hypotheken-Aktien-Bank,

4' /a°/o Pfandbriefe Serie
Verlosung am 19. März 1914.

Zahlbar sofort.
I. Konvertierte.

Lit . A. ä 2400 Jt*, rückzahlbar
mit 3000 JL  139 316.

Llt . B. ä 1200 Jt*, rückzahlbar
mit 1500 Jt  11 20 102 763 827.

Lit . C. ä 480 Jt*, rückzahlbar mit
600 Jt.  26 28 72 98 446 658 1077.

Lit . D. ä 240 Ji,  rückzahlbar mit
300 Jt  349 476 624 862 864 1096
224 268 347 411 609 846 893 901 970
2267 648 660 3026 146 203 222 336
463 464 463 498 603 621 4231 323 600
667 917 6007 427 649 662 683.

Lit . E. ä 120 Jt*, rückzahlbar mit
150 JK 820 403 662 1245 249 294

II . Nicht konvertierte.
Lit . A. ä 3000 rückzahlbar

mit 3600 Jt  343.
Lit . B. ä 1500 Jt,  rückzahlbar

mit 1800 Jt  90 887.
Lit C. ä 600 Jt,  rückzahlbar mit

720 Jt  784 1247 269.
Lit D. ä 800 Ji,  rückzahlbar mit

360 Ji  3669.
Lit . E. ä 150 Jt,  rückzahlbar mit

180 Jt  1736.

943 845 »80 856 1022 1127 1151
1166 1200 1204 1267 1348 1851
1428 1434 1445 1471 1482 1500
1538 1710 1755 176 » 1911 1931
2017 2026 2117 2164 2180 2275
2349 2493 2501 2547 2557 2568
2571 2594 2607 2681 2630 2684
2687 2697 2700 2703 2712 2727
3728 2744 2748 2765 2829 2885
2959 2967 3110 3200 3205 32* 2
8337 3262 33 ? 8 3414 3417 3453
3404 3498 8550 3581 8669 3863
3876 3898 39 *7 895 » 3961 3979.

Prämien:
Serie 101 Nr. 37, 217 20 26, 252

31, 28 4 22 88 (100), 291 »7 (100),
333 31 (200), 365 60 (2400), 533
32 (200), «42 19, 76 * 18 (400), 80«
8 (100), 871 44, 942 17, 945 12
(100) 33, 1127 6 (200), 1151 4 (100),
134 8 39 43 (100), 1445 29 (400),
1471 41 (100), 1482 11 (100) 19,
1500 8, 1588 36 (100), 1769 6 (100J
46, 1981 47 (200), 2117 28. 259*
16 (86,000 ), 2621 1(6000), 2630 38.
26 84 43 (100), 27 00 42 (200), 27 12
2 (100), 27 44 24 28. 27 65 32, 28 29
10 (100), 3805 14, 3200 16 (700k
8257 49, 3498 46, 3550 6 Itz.
366 » 18 (700), 3898 39, 3959 30.

DieNummern,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist sind mit 60 Kr,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 24 Kr. gezogen.
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riönrgl '.che Schauspiele.
Freitag , 21. April, abend« 7 Uhr:
12. Vorstellung. Abonnement A.

Rigoletto. ,Oper in 4 Akten von Giuseppe
Verdi.

Der Herzog von Mantua
Herr Schubert

«igoletto , sein Hosnarr
Herr Tetsse-Winkel

»ilba , dessen Tochter
Krau Krtebfeldt

«ras von Mottterone Hr. v. Dchenck
Graf von Tcprano Herr Bresser
Di- Gräfin von Leprano, seine

Gemahlin Krau Doppelbauer
M-rnllo, Herr Rehkopf
«orsa , Herr Schuh

(Kavaliere)
Lparafucile , ein Bravo

Herr Bohnen
Maddalcna, seine Schwester

Frl . Haa«
Giovanna, Gilda'« Gesellschaf¬

terin , Krau Dchrbder-Kaminlkp
«In Offizier der Hellebardiere

Herr P reich
Ein Page der Herzogin Frl . Marte
Herren und Damen vom Hof«.
Pagen. Hoslakaten. Hellebardiere.

Die Handlung spielt in der Stabt
Mantua und Umgegend. (Zeit : La«

16. Kahrhnndert.f
Akt 1: Perigorbiuo , Mennette, a»S-
geführt vom GorpS de ballet. Lei¬

tung: Fräulein KochanowSka.
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Maunstaebt. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mebu«.
Ende 0.50 Uhr.

Samstag , 25., aufgeh. Ab.: Polen-
blut.

Sonntag , 26., Ab. B:
Montag, 27., Ab. D:

de« Odysseus.
Donnerstag , so., aufgeh. Ab.: Ein¬

maliges Gastspiel des Hrn. Georg
Baklanoff: Rigoletto.

Parstfal.
Der Bogen

Resident -Theater.
Freitag , 21. April, abends 7 Uhr:

Lutti.
Schwank in 1 Akten von Pierre
Beber. Deutsch von Max Schönau.

Spielleitung: Ernst Bertram.
Lutti Stella Richter
Dupont Kurt Kcllcr-Nebri
Casttllon Ernst Bertram
Frau de« EchauguetteS

Marg. Lllder-Freiwald
Reuec, ihre Tochter Elsa Erlcr
Daburon Neinhold Hager
Francolin Rudolf Rartak
Bru Willy Ziegler
Frau Bru Minna Agte
Frau PctitboiS Margarete Krone
Frau Ehevrel Luise Delosca
Gustav, Ihr Sohn Alfred Rhade
Frau Marcaison Theodora Porst
General Mvreau-Ehanbonneur

Max Deutschlander
Bezu, Briefträger Georg Bierbach
Antoine, Diener bei Dupont

NtcoiauS Bauer
Julie , Kammermädchen Käthe Ruf
Marie , Dienstmädchen Dora Henzel
Emile, Diener Hermann Ham
Polizist Ludwig Kipper
Hausdiener Albert Pftslercr

Ende gegen 8.80 >lhr.

SamStag, 25.: Kcan. (Neu cinstud.s
Sonntag , 26., nachm.: Müllers . —

Abends: Kean.

Kurtheater.
Freitag , 21. 2lpril, abends 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und be¬

liebten Fritz Steidl -EnsembicS.
Brano -Dacavo. Die nene Nenne.
Nevue-BurleSkc in 6 Bildern von
Max Ncichardt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larscn.
In Czcue gciettt von Direktor Fritz
Stcidl . Balletts und Tänze arran¬
giert nnd cinstudiert vom Kgl.
Mail . Hvfballeltmeister Giovanni

Eeruli. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wiedey.

, . Bild:
Am Bahnhos Frledrschsirassc.

2. Blld:
Bor der Passage.

8. Bild:
Ein Fportsest.

GrohcS Svartballcit.
1. Bild:

Aul dem Witwenball.
Tango Argentlnol

lvetanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Ceruti.

5. Blld:
I « FricdrichShala.

6. Bild.
Belm Roscnkavalier.

Grosses Blumenballett,
der Begebenbeilen: Berlin.
Ende gegen 10.811 Uhr.

Ort

Täglich
capo.

abends 8 Uhr: Bravo-Da-
Dtc neue Revue.

Auswärtige Theater.
Stadttsseatcr Mainz.

Freitag , 21. April, abds. 6.80 Uhr:
Götterdämmerung.

Bereinigt? Stadttbeater
Franklurta M.

OvernhanS.
Freitag , 21. April, abdS. 7.80 Uhr:

Der Tronbadour.

Schunlplelhau«.
Freitag , 21. April, aSends 8

Die Tangoprinzeiiin.
Uhr:

Neneö DIieat-r Frankfurt a. M
Freitag , 21. April, nachm. 3.80 Uhr:

Macbeth.
Abds. 3 Uhr: Der guxbarou.

Königliche Schauspiele Cassel
Freitag , 21. April, abds. 7.80 Uhr:

Margarethe.

Stadttheater Mainz.
Sonntag , 2V. April:

Zum letzten Male : F.31

„Parfifal ".
Gewöhnliche Preise.

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr.

.LEIPZIG 1QM

MAI¬
OKTOBER

Zeichnungs -Einladung

M 12000000 reichsmündelsichere 4%Anleih«

Stadt Mülheima. d. Ruhrder
500,

ende 11
iai°
de(

Weltausstellung
für dn9

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE

Eigene Gebäude fremder Staaten
SONDER-AUSSTELLUNGEN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsborean.)

freita «, 24 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillard
2. Postillon d’amour, Gavotte

C. Ebner
3. Kavalier-Walzer a. d. Optte.

„Polenblut“ 0 . Nedbal
4. Abschiedsständchen

F. Herfurth
5. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“ J.Strauss
6. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann.
Nur bei geeign. Witterung:

Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A I»onn »' m «*n t *»- li <»n v. er  4

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
2. Ave Verum, Preghiera

W. A. Mozart
3. Ochsenmenuett und Unga-

risdies Rondo J. Haydn
4. Hodizeitsreitren, Walzer

B. Bilse
5. Hymne und Triumphmarsdi

a. d. Op. „A'fda“ G. Verdi
6. Ballettmusik aus „Sylvia“

L. Delibes
7. Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied“ A. Lortzing
8. Aquis Mattiacis, Festmarsch

O. Höser
Herrn Kurdirektor von Eb-

meyer gewidmet.
Nachm, b Uhr im Weinsaaie:

TVe -Iionssert.
Abends 8 Uhr:

AboienemeiKs -KonBcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu,.Die Heimkehr
aus der Fremde“

F. Mendelssohn-Bartholdy
2. Valse triste J Sibelius
3. Ritt der Walküren

R. Wagner
4. Ouvertüre zu Phädra

J. Massenet
5. Intermezzo aus Cavalleria

rusticana P. Mascagni
6. Carmen-Suite Nr 2 Bizet
7. Hochzeitsmarschaus dem

Sommernachtstraum.

Bekä

W 2
’ö Juck
j ver«

Zur
Bekämpfung von

Haarausfall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut
verwenden Sie nur

eingeteilt in Stücke von M 5000, 2000, 1000,
mit Zinsgenuss vom 1- Februar 1914,

Tilgung durch Ankauf oder Auslosung einsetzend im Jahre 1925 und
spätestens 1944. Die Tilgungsbeträge für die ersten 10 Jahre werden anges
melt und im Jahre 1925 auf einmal zur Rückzahlung gebracht . Im Falle
Auslosung erstmalige Rückzahlung am 1. Februar 1925. Verstärkte Tilgung u

Gesamtkündigung zum gleichen Termin zulässig,
werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:
1. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschliesslich

Donnerstag , den 30 . April 1914
ausser in Berlin , IWölheiin -Ruhr und den anderen bekanntgegebenen Plätzen

in Wiesbaden bei der Deutschen Bank Zweigstelle WiesbadJ
während der üblichen Geschäftsstundenauf Grund des bei jeder Stelle erhältlichen Anrne
formulars. Die Bestimmung des Zeitpunktes, bis zu welchem am letzten Zeichnung5' '
Zeichnungen entgegengenommen werden, bleibt dem Ermessen jeder Stelle vorbenai

2. Der Zeichnungspreis beträgt
9 ^ . 25 ° /0

zuzüglich 4Stückzinsen vom 1. Februar 1914 bis zum Abnahmetage. Den Stempel
ZuteFlungsschlussnote trägt der Zeichner. .̂ .

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5 °/ 0 des gez®
neten Betrages in bar oder börsengängigen, von der betreffenden Stelle für zulässig e
teten Wertpapieren zu hinterlegen. ,^1

4. Zeichnungen, welche unter Uebernahme einer Sperrverpflichtung übernommen werden, °
Zeichnungen zur Eintragung in das Sladtschuldbu'h finden vorzugsweise Berucksich .

durch Schrift̂ ,
einzeln*jeder

elducf

Dehawa
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angerezt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstoff

Bt*cb‘

bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich

2 Jilitos
N. A. G. 10/20 P .S. Limousine
u. 20/50 P .S. Dovvel-Pbaeton,
wenig gebraucht, gut erkalten,
letzt, fast neu. umzugshalber zu
verkaufen. Besicht. 10—11 Mt.
Bie brich. Rhcinaaustr. 31. *2021

durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . _
Das Haar wird seidenweich j,
und glänzend . JS

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p.Fl.M.2.—u.4.—.
Depots: 271

Drogerie Otto Siebart, am Schloss-
Drog.Madienheimer.Bismarckrg.l-
DrogerieW. ßraefe, Webergasse-
Uiktoria-Apotheka, Rheinstr. 45.
Drog. Bruno Backe, Taunusstr, 5.
Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.

WkOn lltüö fjiiiliolüi,
Frankfttrter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd .,Elektr.
Licht. Telei.3172. Frl . 1.  Forst.

5. Die Zuteilung, weiche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung
Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen
Zeichnungsstelle.

6. Der Kaufpreis der zugeteilten Stücke ist bei derjenigen Stelle, bei der die Anrne-
erfolgt ist, in der Zeit vom 11. bis 20. Hai d. J. zu zahlen; von letzterem Tage ab si*
die Stücke zur Verfügung.

7. Die Schuldverschreibungen können durch Eintragung in das Stadt schuldbuch in
schulden auf den Namen eines bestimmten Gläubigers umgewandelt werden.

Die Eintragungen in das Stadtschulc.buch, das den Bestimmungen über das Rel
schuldbuch und das Preussische Staatsschuldbuchnachgebildet ist, erfolgen kostenfrei.

Die Zulassung der Anleihe zum Handel an der Berliner Börse wird beantragt wer
Berlin , Essen -Ruhr, Bremen , Hannover , Frankfurt a. M., Osnabrück, im April

Deutsche Bank. Essener Credit=Anstalt.
Deutsche Nationalbank Kommandit>Gesellschaft auf Aktie*1

Hannoversche Bank. Deutsche Vereinsbank.
93*Osnabrücker Bank.
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Simon Hirschland.

IPpof-Ehrlich’s
g«Blale Errungenschaft für

SyphiSitSker.
Aufk ) Brosch. 8  Ob .raacheu.
grUndl .Heilungali . Unterleibs
leiden , ohne Bsrufsstdr , ohne
Küokfalll Diskr .verorhl . li .120.
Spezialarzt Or. med.Thisquen's
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Kron-
in Inzenatr. 45(Hauptbahnhof ).
Köln , D. Sacheenhausen 9,

| BerlinW .S , Ijeipzieerstr .108. |

WkimeWM
k Michelsberg 10

ff. pokal -weine
TiltiimillllllllllniiTillllllllllmiillillllllllmiiilllllllll. Illllllllliniilllllllllll. IlHIHillmiiil

4081

Achtung!
Einen nachweisl. jährlichen Verdienst

von mindestens M15—20000 bieten wir
durch Uebernahme unser. Unternehmens
für den Bezirk Wies bade « . M2n

Unser Artikel ist eine Aufsehen er-
recr., im In-u. Auiande patentamtl . gesch.
Weitneuheit , die glänz,auf genommen ist.
Des vornehme, grossziig . Unternehmen
erford. keinerl. Sachkenntn. u. Dt von jed.
Erwerber, seien es Kaufleute,ehern. Offiz.
od.Beamte, leichtu.ohn.Berufsstör durch-
zuführ. Zur Uebern. sind M4 6000 Kap.
erfordert. —Anfrag. s. zu rieht,u. Chiffre
L. C. 4228 an Rudolf Mosse , Wiesbaden.

Gardinen,
Stores , Bettdeckenu.f.w. werden
auf neu gewaschen, appretiert u.

gespannt. 947
Rcuwaschcrct A. Kirsten.

Scharnborststr .7 Telephon4074.
Schleswig - Holsteinische

Meieresbuffer
hochfeinste, höchste Auszeidi-
nung. In Postpak. äPfd .1.25Jl

Franz Koch
Westensee bei Kiel.

Gegründet 1884. *8(|27
Garantie: Unfrank.Zurücknahme1

Konkurs-Ausverkauf
im KonkurseK. Ivaldschmidt.

§chwalbacher Stroße 7
mit 10  bis 30 % Rabatt:

Moderne Gefen, J palmständer.
tzerde, z Rauchtische.

Gasherde und GaskocherJ Ofenschirme
Waschkessel.
Gasheizofen.
Zeuergeräte.
wrin Maschinen.
Manaeln.
RamwSfen.
Blumenkrippen

I Veieuchtungs-Rörper,
8 Vlätteifen, Bügelöfen.
i  Mesfina-
| GarderobeftSnder,
| Messing-1 Schirmgestelle,
ä Schornftern-Aufsätze.

946
'.W» i!i!iiii!,!iii!!!iM IMlIlimi» MiIiiiiM!i>ilMMM MIM!MI!,lii!tilliMi!tM

von

Fracht-».[ilsütern
Beförderung von
Reisegepädc
als Passagiergut

Besorgung der dazu
erfordert. Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079

Bahnhofstr.

~ ImmobMien
Billa mit Arien bei Slaölparh in-

NäbcresR-iKskommiMon**f?su verkaufen oder zu vermieten.Televtzon 511, o37.

8 AMcheAnzeigkli
Bekanntmachung.

Die Alexandrastratzc zwischen Biebricher
«traße wird zwecks Erneuerung -
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkebr voll.

UNd
der Cbaussicrung d
' ubrverkebr voliM

Wiesbaden, den 20. Avril 1014.
Pirlizci-Prässdcnt : vonDer

Zur Beschaffung von Radium bezw . Wj
thorium für das Städtische Kranket™
sind bei der Stadtbauvtkasse ferner eingegangcn: Ngssli"'T

Von Gustav August, Kaulmaiin . 20 ./l : I . M. Baum. 5n j,
Leineninbusirie. 100 .// : Adolvb Dains . Möbelfabrik.
I Freu . Hotelbesitzer, 50 Jl:  Henriette Gocbel, Rentneriv . j.
Tallblatt -Verlag 10 Jl. .. .... . 15HÄ

Zusammen mit den fr über veröffentlichten Betragen
Mit dem Ausdrucke herzlichen Dankes verbinden w>r

um weitere Zuwendungen. Die Stadtbauvtkasse nimmt
gerne entgegen.

Wiesbaden, den 21. Avril 1914. Der

. Bekanntmachung, « „jo».
Unter dem Schweinebestanbe des Bäckermeisters J ^ „l

lingcr , fiter Bnrggassc Nr . 11/13 wobnbaft. tft der No"
gebrochen. , . , s.„,t FDie Stall - und Gcböftsverre ist oiesseite, angevro»c

Biebrich IRbeinl , den 15. Avril 1014.
Die Polizei-Verwaltung , «k» '
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